d Und ich ſahe einen Engel dk 
liegen mitten durch den En 
game, der hatte ein ewig 

Evangelium, zu verkiindiden. 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
3 den, und Geſchlechtern; und 
Sprachen, und Välzernz und 
ſprach mit großet Stürme: 
Lürchter Golt, und gebet 
imm die Ehre; denn die Zeit 
Tu feines Gerichts iſt kommen, 
und betel an den, der gemacht 
4 hat Himmel, und Erde, und 
Meer, und die Waſſer⸗ 
brunnen. Oſſb. Joh. 14, 6. 7. 
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Himmelfahrt und Pfingiten 
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Auf dem Himmelfahrtsbild breitet Jeſus ſegnend die Hände aus und wird 
„aufgehaben zuſehends, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen 
weg“, Apoſt. 1, 9. Was die Jünger bei dieſem Abſchied empfinden, iſt in 
ihren Geſichtern und Gebärden zu leſen. Bei dem einen iſt's anbetendes 
Händefalten, bei dem andern ein zaghaftes Ausſtrecken der Arme, die ihn 
halten möchten, ein dritter bedeckt die Augen, um beſſer ins Himmelslicht 
zu blicken. Die meiſten ſchauen ſprachlos drein, einer bringt ſein Haupt 
an ſeines Freundes Schulter vor Weh und Verwunderung. Aber allen 
iſt der Tag ein Wendepunkt des Lebens und eine Verheißung des Größeren, 
f das der erhöhte HErr ihnen ſchenken wird 


DIN V. x ERS 


N 
= 
* 


W 
2 
— 


mama 


— 


NN 
an,, 
e 


8 


Der Sinn des Pfingſtbildes iſt: Nun iſt's erfüllt, was kommen ſollte: 
„Und wurden alle voll des Heiligen Geiſtes“, Apoſt. 2, 4. Wie ein Gnaden— 
regen ergießt es ſich von oben, und feurig ſchwebt es über den Häuptern. 
Petrus, in hoher Glut der Begeiſterung, tut ſeinen Mund auf, bekennt 
und bezeugt. Der Alte zur Rechten weiſt im aufgeſchlagenen Bibelbuch 
auf die Stelle aus dem Propheten Joel, wo es von den Knechten und 
Mägden heißt, daß Gottes Geiſt über fie ſoll ausgegoſſen werden, V. 18. 
Und als fromme Magd, zugleich als Sinnbild der Kirche, die von Pfing— 
ſten an da iſt, ſitzt ihm gegenüber eine Frau mit gefalteten Händen, die 
Wunder Gottes zu hören und dankbar zu preiſen 


Beide Bilder ſind Zeichnungen des bekannten chriſtlichen Künſtlers Rudolf Schäfer in ſeiner „Bilderbibel“ 
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Von Himmelfahrt zu Pfingſten 


Die Wolke kommt, als Siegeswagen 
Den Menſchenſohn emporzutragen 
Zum Lobgeſang der Seraphim. 

Des Slbergs Höh'n, Morijas Hügel, 
Der Länder Kreis, der Meere Spiegel 
Verſchwinden dämmernd unter ihm. 
Der Gang in dieſem Tränentale 
Sinkt wie ein ſchwerer Traum zurück, 
Und in der Ewigkeiten Strahle 

Sonnt triumphierend ſich ſein Blick. 


Und wie, als dort mit Feuerroſſen 

Den großen Meiſter und Genoſſen 

Eliſa ſich entriſſen ſah: 

„Mein Vater, Vater!“ ſcholl ſein Klagen, 
„Israels Reiter, Roß und Wagen, 

Laß deinen Geiſt mir zwiefach da!“ 

So hob, dem Meiſter nachzuſchauen, 

Voll Wehmut ſeiner Jünger Chor 

Die Häupter auf, bis hoch im Blauen 
Die Silberwolke ſich verlor. 


Doch aus der Wolke quillt der Regen; 
Bald zeugt's der Pfingſten Gnadenſegen: 
Der Herr vergaß die Seinen nicht. 
Und aus den Wolken zucken Blitze; 
Bald hält von ſeinem Königsſitze 
Er über dieſe Welt Gericht. 
Und birgt ihn heute noch die Wolke 
Vor unſerm blöden Erdenblick, 
Er ließ doch ſegnend ſeinem Volke 
Sein ewig Teſtament zurück. 
Karl Gerok 
ae a ee — 


Ich glaube an den Heiligen Geiſt 


Zum Heiligen Pfingſtfeſt 

Unſere Heiligung hier in der Zeit und dort in der Ewigkeit, 
das iſt ſo recht eigentlich das Werk des dreieinigen Gottes. Der 
einige Gott in ſeinem unzertrennlichen Weſen und Willen hat ſich 
uns zu gut das herrliche Ziel geſteckt, uns zu heiligen und un⸗ 
ſern Geiſt ſamt unſerm Leib unſträflich zu behalten bis zur 
Wiederkunft unſers Heilandes. 1 Theſſ. 5,23. Aber auch jede 
der drei Perſonen wirkt unſere Heiligung in beſonderer Weiſe. 
Der Vater hat unſere Heiligung von Ewigkeit geplant und uns 
in der Heiligung des Geiſtes erwählt. Eph. 1, 4; 2 Theſſ. 2, 13. 
Der Sohn iſt gerade zu dem Zweck im Fleiſch erſchienen, daß er 
uns heilige in der Wahrheit und reinige durch das Waſſerbad im 
Wort. Joh. 17,19; Eph. 5, 26. Und in ganz beſonderer Weiſe 
ſchreibt die Schrift dem Heiligen Geiſte das Werk unſerer Heili- 
gung zu. Es iſt ſein Werk, Chriſtum in uns zu verklären und 
uns in alle Wahrheit zu leiten. Joh. 16, 12. 13. Der Heilige 
Geiſt gibt Zeugnis unſerm Geiſt, daß wir Gottes Kinder ſind 
und als Kinder Gottes heilig und gerecht ſind. Röm. 8, 15. 16. 
Er wirkt in uns den Glauben, durch den wir uns die Heiligkeit 
und Gerechtigkeit zueignen, die vor Gott gilt: eine Gerechtigkeit, 
die der vom Vater geſandte Sohn für uns erworben hat. Darum 
nennt die Heilige Schrift mit Recht die dritte Perſon in der 
Dreieinigkeit den Heiligen Geiſt. Das iſt ſein Amtsname. 
Es gibt ja viele Geiſter. Die Engel ſind Geiſter, ſo auch die 
Teufel. Der Menſch hat einen Geiſt. Aber es iſt nur ein 


erſtehung des Fleiſches und das ewige Leben. 


Heiliger Geiſt, denn ſein Amt und Werk iſt nichts anderes, A 


als uns heilig zu machen. 
Was der Heilige Geiſt zu unſerer Heiligung verrichtet, be- 


kennt die chriſtliche Kirche im dritten Artikel des Apoſtoliſchen 0 
In der Exklärung dieſes Artikels im 


Glaubensbekenntniſſes. 
Großen Katechismus führt Luther fein aus, daß der Heilige 


Geiſt das Werk der Heiligung durch vier Stücke ausrichtet, näm⸗ a 
die Auf: 
Die erſten beiden 


lich durch die Kirche, die Vergebung der Sünden, 


Stücke, ſagt Luther, verrichtet der Heilige Geiſt an uns in dieſem 
Leben, die beiden letzten im ewigen Leben. Wir bekennen: „Ich 
glaube eine heilige chriſtliche Kirche.“ Mit dieſen Worten ſagen 
wir gleichſam: Ich glaube, daß die Kirche meine Mutter iſt, 
durch die ich neugeboren bin; denn in der heiligen chriſtlichen 
Kirche iſt alles dazu geordnet, daß wir zum Glauben kommen 
und jo heilig werden. Die Kirche iſt unfere Mutter, weil fie 


Wort und Sakrament beſitzt, die Gnadenmittel, durch welche der 


Heilige Geiſt uns zu Kindern Gottes macht. Wohl muß der 
Heilige Geiſt zuerſt durch die Predigt des Geſetzes ſein „fremd 
Amt“ an uns verrichten. Er muß die Welt ſtrafen um die 
Sünde, daß ſie nicht an Chriſtum glaubt; um die Gerechtigkeit, 


daß ſie ihre eigene Gerechtigkeit ſucht und die Gerechtigkeit 9 
Chriſti ſchnöde beiſeiteſetzt; um das Gericht, daß ſie nicht'glaubt, 


daß Chriſtus den Teufel überwunden hat. Joh. 16, 8—11. Der 


Heilige Geiſt muß mit dem Hammer des Geſetzes das ſtolze und 
Das iſt aber nur des Heiligen Gei⸗ 
Sein „eigentliches Amt“ iſt, uns zum Glau⸗ 
ben zu bringen, unſere Herzen zu tröſten, uns mit dem Mantel 
der Gerechtigkeit Chriſti zu bekleiden, kurz, uns heilig zu machen. 


verderbte Herz zerſchlagen. 
ſtes „fremd Amt“. 


Und dieſes ſein Amt richtet der Heilige Geiſt nur durch das 
Wort aus. Ein anderes Mittel gibt es nicht. 
gung des 


tragen. Die Kirche, die Gemeinde der Heiligen, iſt das aus⸗ 


erwählte Volk, das königliche Prieſtertum, welches die Botſchaft 2 
Wohl könnte 


des Evangeliums verkündigen ſoll. 1 Petr. 2, 9. 
der Heilige Geiſt direkt an den Herzen der Menſchen wirken. 


Die Frage iſt nicht, was der Heilige Geiſt tun könnte, ſondern, 
Er hat nun einmal ſeiner Kirche 
das Amt der Schlüſſel gegeben und ſich gleichſam daran ge⸗ 
bunden, durch dieſes Amt Sünder zu erleuchten, zu reinigen, zu | 


was er beſchloſſen hat zu tun. 


heiligen. Darum bekennen wir am Pfingſtfeſt: „Ich glaube, 
daß da ſei ein heiliges Häuflein und Gemeinde auf Erden eitler 
Heiligen. . . . Derſelben bin ich auch ein Stück und Glied, aller 


Güter, ſo ſie hat, teilhaftig und Mitgenoſſe, durch den Heiligen 


Geiſt dahin gebracht und eingeleibt dadurch, daß ich Gottes Wort 
gehört habe und noch höre, welches iſt der Anfang hineinzu⸗ 
So bleibt der Heilige Geiſt bei der heiligen 
Gemeinde oder Chriſtenheit bis auf den Jüngſten Tag, dadurch 


kommen 


er uns holt, und braucht ſie dazu, das Wort zu führen und zu 


treiben, dadurch er die Heiligung macht und mehrt, daß fie täg- | 
lich zunehme und ſtark werde im Glauben und feinen ee; 9 


fo ex ſchafft.“ (Luther im Großen Katechismus.) 


Sind wir Glieder der heiligen chriſtlichen Kirche, dann | 


finden wir in derſelben täglich Vergebung der Sünden. Wenn 


unſere Sünden uns ängſtigen, dann gibt uns der Heilige Geiſt 


die Verſicherung, daß nichts Verdammliches an denen iſt, die in 
Chriſto ſind. Röm. 8, 1. 


nämlich mit einer doppelten Heiligkeit bekleidet. Er hat uns da 


In der heiligen Taufe hat er uns 


den Mantel der vollkommenen Gerechtigkeit geſchenkt, ſo daß 


Die Verkündi⸗ 
Wortes aber hat der Heilige Geiſt der Kirche aufge- 


zureichend. 


den erſten Blick etwas befremden, daß unſer 
Glaubensbekenntnis die Auferweckung des 
Fleiſches dem Heiligen Geiſt zuſchreibt. 
der Heiligen Schrift findet ſich keine Stelle, 
in welcher dieſes Werk dem Heiligen Geiſt 
direkt zugeſchrieben würde. 
unſer Bekenntnis namentlich auf Grund von 
Röm. 8 mit Recht die Auferſtehung des Flei⸗ 
ſches dann dem Heiligen Geiſt zugeſchrieben. 
Zweck der Auferſtehung unſers Fleiſches iſt 
ja der, daß wir mit demſelben Leibe, den der 
Heilige Geiſt hier ſchon zu ſeinem Tempel 


gung durch zwei Stücke in jenem Leben voll- 
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Gott keinen Flecken oder Runzel an uns erblicken kann. Haben 
wir Chriſtum angezogen, dann haben wir auch das Kleid unſerer 
eigenen Heiligkeit. Der Heilige Geiſt gibt uns Kraft und 
Stärke, daß wir täglich den alten Adam in uns erſäufen mit 
allen Lüften, und daß wir täglich in einem neuen Leben wan⸗ 
deln. Und dieſe Heiligkeit, obwohl ſie noch viele Mängel und 
Gebrechen aufweiſt, gefällt Gott um Chriſti willen. Durch 
Wort und Sakrament ſtärkt der Heilige Geiſt unſern Glauben, 
daß wir tagaus, tagein uns der Vergebung aller Sünden tröften 
können. Durch Wort und Sakrament gibt uns der Heilige 
Geiſt immer neue Kraft, daß wir dem Vorbild Chriſti nachwan⸗ 
deln und immerzu wachſen in allen guten Werken. So richtet 


der Heilige Geiſt durch die beiden Stücke, die Kirche und die 


Vergebung der Sünden, in dieſem Leben ſein 
Werk der Heiligung in uns aus. 

Aber in dieſem Leben wird des Heiligen 
Geiſtes Werk nicht zu Ende gebracht. Wohl 
iſt die Heiligkeit Chriſti ſtets vollkommen. 
Aber unſere eigene Heiligkeit iſt gänzlich un⸗ 
Solange wir in dieſem Leben 
ſind, hängt uns der alte Adam an. Darum 
wird der Heilige Geiſt das Werk der Heili- 


enden, nämlich durch die Auferſtehung des 
Fleiſches und das ewige Leben. Es mag auf 


In 


Und doch hat 


gemacht hat, Gott nun in vollkommener Hei⸗ 


ligkeit und Gerechtigkeit dienen ſollen. 
wird unſer Leib verklärt werden, daß er 


Dort 


ähnlich ſei dem verklärten Leibe Chriſti. 

Wenn Gott unſern nichtigen Leib in Glorie und Herrlichkeit aus 
dem Grabe hervorbringt, dann wird der Heilige Geiſt unſern 
Verſtand ſo verherrlichen, daß alle unſere Gedanken vollkommen 


heilig ſind. 


Dann werden keine Zweifel uns beunxuhigen. 


Dann werden wir nicht mehr die Geheimniſſe Gottes auf eigene 


Weiſe zu löſen ſuchen. 


nützen Fragen ſtellen, die wir hier fo gerne mit unſerer ver— 


f meintlichen Weisheit beantworten wollen. 


Dann werden wir 


Reinen heiligen Verſtand empfangen, deſſen Luft und Freude es 


von den Wundern der Gnade Gottes reden. 


Füße werden nicht mehr eilen, Unrecht zu tun, ſondern ihre 
einzige Aufgabe wird die fein, Gott zu dienen. 


ſein wird, die Tiefen der göttlichen Weisheit anzubeten. 


2 


Dann 
wird ſich unfere Zunge nie wieder in den Dienſt der Sünde 
ſtellen, ſondern mit heiligen Lippen werden wir ohne Aufhören 
Unfere Hände und 


Denn unſer 


Leib iſt nun heilig, und mit Seele und Leib werden wir Gott 


leben in Heiligkeit ohne Aufhören. 


Und dieſes an uns hinaus⸗ 
zuführen, iſt des Heiligen Geiſtes Amt und Werk. Ja, ich 
glaube an den Heiligen Geiſt. F. E. M. 


Dann werden wir nicht mehr die un⸗ 


Hundert Jahre göttlichen Segens 
Die Geſchichte unſers Predigerſeminars in Springfield 


3 

In unſerm zweiten Artikel über die Geſchichte des prakti⸗ 
ſchen Seminars in Springfield, Illinois, haben wir die Zeit von 
der Verlegung der Anſtalt erſt nach St. Louis und dann nach 
Springfield behandelt und dann die Exeigniſſe in ihrer Geſchichte 
bis zum Tode ihres langjährigen Präſes' und Profeſſors Crä⸗ 
mer im Jahre 1891. Heute folgt nun eine kurze Darſtellung 
ihrer Aufgabe und ihrer Tätigkeit bis zur Gegenwart. 

Die Vorleſungen Prof. Crämers wurden nach ſeinem ſeli⸗ 


Die Fakultät des Seminars in Springfield im Jahre 1892 
Von links nach rechts, ſitzend, die Profeſſoren J. Herzer, R. Pieper, J. Simon; 
ſtehend, L. Weſſel, Fr. Streckfuß 


gen Abſcheiden P. J. Herzer übertragen, der am 13. Januar 
1892 in ſein Amt eingewieſen wurde. Durch P. Louis Weſſel 
wurde die 1890 neugeſchaffene engliſche Profeſſur beſetzt. Da 
inzwiſchen Prof. Kröning einen Beruf an unſer College in Mil⸗ 
waukee angenommen hatte, wurde P. Fr. Streckfuß zu ſeinem 
Nachfolger erwählt. Und endlich wurde Prof. Pieper zum Prä⸗ 
ſes der Anſtalt gewählt und dann mit ſeinen beiden Kollegen 
Streckfuß und Weſſel am 8. September 1892 eingeführt. 

Die Schülerzahl wuchs im Jahre 1892 auf 272 und im 
folgenden Jahre auf 294. Infolgedeſſen beſchloß die Synode 
im Jahre 1893, ein zweites Framegebäude zu errichten, welches 
im Januar 1894 von den Studenten bezogen wurde. 

Bei Gelegenheit der Synodalverſammlung im Jahre 1896 
wurde eine ganze Nachmittagsſitzung auf die Frage verwendet, 
ob das praktiſche Seminar nun nicht ſeinen Zweck erfüllt habe 
Und geſchloſſen werden ſolle. Die Synode antwortete mit Nein, 
beſtimmte aber, daß die Schülerzahl 175 nicht überſteigen ſolle. 

Prof. Simon, welcher der Anſtalt ſeit 1882 gedient hatte, 
legte ſein Amt im Jahre 1904 altershalber nieder. Ihm folgte 
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P. Theodor Schlüter, welcher feine Profeſſur im Schuljahr 1905 
antrat. Aber ſchon nach drei Jahren verließ er Springfield, 
worauf dann P. Otto C. A. Böcler berufen wurde. Im Jahre 
1914 legten Präſes Pieper und Prof. Herzer ihr Amt nieder. 
P. Richard Biedermann wurde in das Präſesamt der Anſtalt ge⸗ 
wählt, und P. Theodor Engelder wurde Nachfolger Prof. Herzers. 
2 Ein neues Wirtſchafts⸗ 
gebäude mit Krankenzimmern 
wurde im Jahre 1917 errich⸗ 
tet. Die Unkoſten des Baus 
beſtritten die Glieder des Zen⸗ 
tral⸗Illinois⸗Diſtrikts und 
des Süd⸗Illinois⸗Diſtrikts. 
Als dann Prof. Böcler 
1917 wieder ins Predigtamt 
zurücktrat, wurde P. R. C. 
8 1 5 i 5 55 Neitzel an ſeine Stelle be⸗ 
en denken dire bifen und im Fabre 1018 
eingeführt. Um dieſe Zeit 
wurde der Lehrkurſus erweitert und ſolche Fächer eingeſchloſſen, 
die es den Abiturienten ermöglichten, ſich auf ein Staats⸗ 
examen für Schullehrer vorzubereiten. Ein weiteres Jahr 
wurde dem Proſeminar hinzugefügt und eine ſechſte Profeſſur 
geſchaffen, die 1921 durch P. Carl J. Hoffmann beſetzt wurde. 
Die Anſtalt wurde in tiefe Trauer verſetzt durch das ſchnelle, 
unerwartete Abſcheiden Präſes Biedermanns am 8. März 1921. 
Die Beerdigung der Leiche erfolgte in Indianapolis, Indiana. 
Der neue Präſes des Seminars, P. H. A. Klein, wurde am 
19. März 1922 in ſein Amt eingeführt. P. F. Wenger kam im 
Jahre 1923 als Profeſſor an die Anſtalt, und P. W. H. Behrens 
übernahm 1924 den Lehrſtuhl Prof. Streckfuß', der am 14. April 
jenes Jahres durch den Tod abgerufen wurde, etliche Stunden 
nachdem er zum letztenmal ſein Klaſſenzimmer betreten hatte. 
Im Jahre 1926 folgte P. F. E. Mayer Prof. Hoffmann, der ins 
Pfarramt zurückgekehrt war. 
Die Synodalverſammlung von 1926 beſchloß, in Spring⸗ 
field ein neues Wohngebäude und eine neue Heizanlage zu er⸗ 


Das neue Wohngebäude, Craemer Hall, 1929 eingeweiht 


richten. Auch wurden der Anſtalt zwei weitere Lehrer hinzuge⸗ 
fügt. P. Walter Albrecht kam 1927 als Nachfolger Prof. Engel⸗ 


ders, der 1926 an das Seminar in St. Louis berufen wurde, 


und die neuen Lehrſtühle wurden durch Prof. O. P. Kretzmann 
(1927) und Prof. M. H. Coyner (1928) beſetzt. Das neue 
Wohngebäude wurde 1929 eingeweiht und iſt bekannt unter dem 
Namen Craemer Hall. 


Am 31. Januar 1933 wurde das älteſte Glied der Fakul⸗ 
tät, D. Weſſel, heimgerufen, und ein Jahr ſpäter verließ Prof. 
Kretzmann die Anftalt, um Exekutivſekretär der Waltherliga zu 
werden. Die Anſtaltsangehörigen wurden tief erſchüttert, als am 
21. Dezember 1935 die Nachricht einlief, daß Präſes Klein und 
ſeine Gattin in einem Autounfall ums Leben gekommen ſeien. 
Beide wurden in St. Louis zu Grabe getragen und ruhen dort 
auf dem Concordia-Friedhof. 

Prof. W. A. Bäpler wurde Glied der Fakultät im Jahre 
1936, und im ſelben Jahre trat der ſiebte Präſes der Anſtalt, 
D. H. B. Hemmeter, ſein Amt an. Als Prof. Mayer im Jahre 
1937 einem Rufe an das St. Louiſer Seminar folgte, wurde 
P. C. W. Spiegel berufen und 1938 eingeführt: 

Im Jahre 1940 wurde das 1891 errichtete Lehr⸗ und 
Wohngebäude renoviert und dient nun ausſchließlich als Lehrge⸗ 
bäude mit ſechs Lehrſälen, einer geſchmackvollen Aula und einem 
Fakultätszimmer. 

Am 28. März 1943 ging Prof. Behrens ein in die Ruhe 
des Volkes Gottes. P. F. L. Precht wurde 1944 ſein Nachfolger. 


Die Aula in dem 1891 errichteten und 1940 umgebauten Lehrgebäude 


Und als D. Hemmeter im Juni 1945 ſein Amt als Präſes der 
Anſtalt vorgerückten Alters wegen niederlegte, wurde P. G. Chr. 
Barth zum Direktor und Präſes der Anſtalt gewählt und wirkt 
nun ſeit dem 16. Dezember vorigen Jahres in ſegensxeicher 
Tätigkeit. i 

Von den vielen Paſtoren und Laien, die im Laufe der ver⸗ 
gangenen 100 Jahre in der Aufſichtsbehörde unſerer Anſtalt 
gedient haben, ſei nur Herr Friedrich Von Horn (Vonhörn) ge⸗ 
nannt, der 46 Jahre lang in aller Treue unſerm Seminar diente 
und 1938 von der Delegatenſynode in St. Louis zum Ehren⸗ 
mitglied dieſer Behörde ernannt wurde. 
ſichtsbehörde beſteht aus den PP. Alb. C. Bernthal, B. Selcke und 
den Herren J. C. Rodenburg, O. H. Droſte und H. M. Olſen. 

Unſere Anſtalt in Springfield wird ein praktiſch⸗theologi⸗ 
ſches Seminar genannt im Unterſchied von dem theoretiſch-theo⸗ 
logiſchen Seminar in St. Louis, wo im Lehrkurſus ganz beſon⸗ 
ders Gewicht gelegt wird auf die alten Sprachen. Die Springe 
fielder Anſtalt hat zum Zweck eine zwar möglichſt gründliche, 
aber auch möglichſt ſchleunige Ausrüſtung von Predigern. Der 
Unterricht umfaßt demgemäß ſechs Jahre, von denen ein Jahr 


Die gegenwärtige Auf? 


für Vikariatsdienſt beſtimmt ift. 
ſtalt nicht beſtimmt, auch nicht geeignet. 
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Für junge Knaben iſt die An⸗ 
Sie dient ſolchen 
Jünglingen, die im reiferen Lebensalter ſich entſchließen, dem 
HErrn im Predigtamt zu dienen. Laut Beſchluſſes unſerer 


Synode im Jahre 1944 müſſen unſere Studenten ein Mindeſt⸗ 


= macht worden iſt, daß unſere Propheten⸗ 


beteiligen. 


Wale 


Intereſſe der fremdſprachigen Miſſion. 

wurden faſt ſämtliche Arbeiter für die Juden⸗, Polen⸗, Eſthen⸗ 
Letten⸗, Slowaken⸗, Indianer⸗, Mexikaner⸗ und andere Miſ⸗ 
ſionen in Springfield vorbereitet. 


ihrem Vorleben in andern Berufen beſchäf⸗ 


Berufsarten von Zuckerbäcker und Barbier 


Wayne wie auch in St. Louis mußten die 

Zöglinge verſchiedenartige kirchliche Tätig⸗ 
keit verrichten zur Vorbereitung auf ihren Beruf. 
4 Anſtalt nach Springfield übergeſiedelt ift, wird dieſe Arbeit in 


D. R. Neitzels. 


alter von 19 Jahren erreicht haben, ehe ſie 
zum Studium zugelaſſen werden. Nächſtes 
Jahr ſoll das Eintrittsalter auf 20 Jahre 
erhöht werden. Alle Neueintretenden müſ⸗ 
ſen einen regelrechten Hochſchulkurſus ab⸗ 
ſolbiert haben. 

Viele unſerer Studenten waren, da 
ſie eben in einem reiferen Alter ſtehen, in 


tigt, jo daß ſchon öfters die Bemerkung ge⸗ 
ſchule eine Kolonie bilden könnte, in der alle 


bis zum Künſtler repräſentiert wären. 

Die Studenten werden angehalten, 
während ihrer Studienzeit ſich auch prak⸗ 
tiſch an der Arbeit des Reiches Gottes zu 
Dies war ſchon unter Pfarrer 
Löhe der Fall, als dieſer ſeine „Nothelfer“ 
in Neuendettelsau vorbereitete. In Fort 


Seitdem die 


regelrechter Weiſe vollzogen, gegenwärtig unter der Leitung 
Während der Woche und allſonntäglich gehen die 
Glieder der theologiſchen Abteilung nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen aus, um in Hoſpitälern, Gefängniſſen, Armenhäuſern, 
Altenheimen und andern Anſtalten den Samen des Wortes Got⸗ 
tes auszuſtreuen. Durch die Miſſionsarbeit der Studenten ſind 


1 im Laufe der Jahre Gemeinden entſtanden in Riverton, Edin⸗ 


burg, Chatham, Athens, Springfield, 
Galesburg und in andern Ortſchaften in 
Zentral-⸗Illinois. Die hieſige Negerge⸗ 
meinde verdankt ihre Gründung und ihr 
Fortbeſtehen vornehmlich den Studenten 
unſers Seminars. 

Unſere Springfielder Anſtalt iſt aus 
den ſchreienden Notſtänden unſers Landes 
hervorgewachſen und hat viel dazu beige⸗ 
tragen, der großen Predigernot in unſerer 
Kirche abzuhelfen. Sie hat ſegensreich ein⸗ 
gegriffen in die Geſtaltung der Arbeit un⸗ 
ſerer Synode. Sind doch ſeit Gründung 
der Anſtalt nahe an 2,200 Prediger und 
Miſſionare aus ihr hervorgegangen. Be⸗ 
ſonders tätig war unſer Seminar und iſt es immer noch im 
In früheren Jahren 


eg 


Präſes G. Chr. Barth 


1875-1876 diente Prof. O. 
Aſperheim den norwegiſchen Studenten, 1909 — 1910 Prof. J. 


* Tuhh den flowakiſchen Schülern, und ſeit 1938 iſt Prof. A. 


Präſes H. B. Hemmeter 


Prof. W. H. Behrens + Prof. W. Albrecht 


Die Fakultät des Seminars in Springfield in den vierziger Jahren 
Prof. Behrens ſtarb 1943, und D. Hemmeter trat 1945 in den Ruheſtand 


Monto tätig als Lehrer der finniſchen Studenten. Von 1882 
bis 1904 wurden in Springfield die farbigen Arbeiter für die 
Negermiſſion unſerer Synodalkonferenz ausgebildet. Die Abi⸗ 
turienten unſers Seminars wirken gegenwärtig nicht allein in 
den Vereinigten Staaten und in Canada, ſondern auch in Süd⸗ 


Prof. F. Precht Prof. M. Coyner Prof. W. A. Bäpler D. R. Neitzel 


Prof. C. Spiegel Prof. F. Wenger Prof. A. Monto 


amerika, Neuſeeland, Auſtralien, China und Mexiko, und erſt 
der Jüngſte Tag wird den unermeßlichen Segen offenbar machen, 
der von unſerer Prophetenſchule in die Welt gefloſſen iſt. 

In Anbetracht der unverdienten Gnade Gottes, die unſerer 
Anſtalt während ihres Beſtehens widerfahren iſt, wird nun am 
2. und 3. Juni ihr 100 jähriges Jubiläum gefeiert werden, kurz 
nachdem dieſe Nummer des „Lutheraner“ in die Hände unſerer 
Leſer gelangt iſt. Darüber ſoll dann ſpäter berichtet werden. 

„Bis hieher hat der HErr geholfen.“ 

HErr, heb aufs neu’ zu ſegnen an 
Dies Haus, nach dir genennet, 
Daß es kein Feind zerſtören kann, 
Wie hoch ſein Eifer brennet. 
Stör alles, was uns ſtören will, 
Laß uns in dieſer Zionsſtill' 
Dich ſonder Ende loben! 
Walter A. Bäpler 


— . — — 
Verteilung der Berufe an unſere Kandidaten 


Die ſogenannte Verteilungskommiſſion unſerer Synode, die 
unſern diesjährigen Predigtamts⸗ und Schulamtskandidaten 
ihre Berufe zuzuweiſen hat, verſammelte ſich vom 14. bis zum 
16. Mai hier in St. Louis. Sie ſetzt ſich zuſammen aus den 
Diſtriktspräſides, die die amtlichen Vertreter unſerer Gemein⸗ 
den find, die Predigtamts⸗ und Schulamtskandidaten begehren. 
Dazu kommen der Präſes und die Vizepräſides der Synode, die 
Vertreter der berſchiedenen Miſſionen, die ebenfalls Lehrkräfte 
begehren, und die Vertreter der vier Seminare in St. Louis, 
Springfield, River Foreſt und Seward, die dem Präſeskolle⸗ 
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gium die nötige Auskunft geben in bezug auf die Eigenſchaften 
und Fähigkeiten der einzelnen Kandidaten, wie ſie ſich für die 
verſchiedenen Poſten eignen. Die endgültige Beſtimmung liegt 
jedoch in den Händen der Diſtriktspräſides. 

Bei der diesjährigen Kandidatenverteilung ſtellte ſich nun 
ein großer Mangel ſowohl an Predigtamts- wie an Schulamts⸗ 
kandidaten heraus. Im ganzen waren 133 Berufe für Prediger 
und Miffionare eingegangen, aber es ſtanden nur 71 Kandi⸗ 
daten zur Verfügung, wozu dann noch 7 Kapläne kamen, die 
aus dem Dienſt in Heer und Flotte entlaſſen find und die natur⸗ 
gemäß gern fo bald als möglich wieder in den Dienſt an Ge⸗ 
meinden treten möchten, alſo im ganzen 78 verfügbare Kräfte. 
Es mußten darum 55 Berufe zurückgeſtellt werden. Dieſe zu⸗ 
rückgeſtellten Berufe werden zum Teil mit Vikaren von unfern 
beiden Predigerſeminaren in St. Louis und Springfield beſetzt 
werden. Aber auch die eingegangenen Geſuche um Vikare über— 
ſteigen weit die Zahl der verfügbaren Seminariſten. 

Ahnlich ſtand es in bezug auf Lehrerberufe. Es waren 
66 ſolche Berufe eingegangen, aber es ſtanden nur 31 Kandi⸗ 
daten zur Verfügung, jo daß 35 Berufe zurückgeſtellt werden 
mußten. Die Namen der Predigtamts- und Schulamtskandi⸗ 
daten und die Namen der Orte, wohin ihnen Berufe zugewieſen 
wurden, werden wir ſpäter mitteilen in Verbindung mit dem 


Schluß des Studienjahres an den vier Seminaren. Wie groß 
jedoch der Mangel iſt, geht daraus hervor, daß 156 Vikare für 


Kirchen und 251 Aushelfer für Schulen begehrt wurden. Aber 
es ſtanden nur 70 Vikare und 119 Aushelfer für Schulen zur 
Verfügung. Bei dieſer letzteren Zahl ſind 40 Studenten bon 
St. Louis eingeſchloſſen, die um der Not willen ſich entſchloſſen 
haben, ihr Studium nach ihrem zweiten Jahr zu unterbrechen. 

Wenn nun die Frage aufgeworfen wird, wie es komme, 
daß wieder ein ſolcher Mangel herrſcht, nachdem mehr als zehn 
Jahre lang ein Überfluß an Predigtamts- wie Schulamtskan⸗ 
didaten vorhanden war, jo kommen bei der Antwort verſchiedene 
Tatſachen in Betracht. Wir haben eine große Anzahl Paſtoxen 
aus dem Dienſt an Gemeinden verloren, die Kapläne in Heer 
und Flotte wurden; und wenn auch die Mehrzahl dieſer Ka⸗ 
pläne jetzt entlaſſen iſt und ſchon eine ganze Anzahl wieder in 
den Dienſt an Gemeinden getreten iſt, ſo ſteht doch auch noch 
eine größere Anzahl im Heeresdienſt; andere ſtudieren entweder 
auf unſerm Seminar oder anderwärts; und eine Anzahl der 
nach Beendigung des Krieges Entlaſſenen haben ſich entſchloſſen, 
weiter entweder als Kapläne in Heer und Flotte oder als Ka⸗ 
pläne in Soldatenhoſpitälern zu dienen. Dazu kommt, daß, wie 
dies auch ſpäter einmal beſonders ausgeführt werden ſoll, unſer 
Miſſionswerk einen ganz bedeutenden Aufſchwung genommen 
hat und wir ſowohl in der Inneren Miſſion hierzulande wie 
auch in den auswärtigen Miſſionen mehr Kräfte brauchen. Auch 
darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß der Rücktritt mancher 
Paſtoren, wenn fie das Alter von 65 bis 70 Jahren erreicht 
haben, und auch die etwas größere Sterblichkeitsrate manche 
Lücken geſchaffen haben. Dazu kommt ſchließlich, daß heutzu— 
tage auch mehr Gemeinden einen Hilfsprediger oder zweiten 
Paſtor für die vermehrte Gemeindearbeit berufen oder Diſtrikte 
ſolche Hilfe ihren Präſides zur Verfügung geſtellt haben, und 
daß verſchiedene Tätigkeitszweige unſerer Kirche Perſonen in den 
Dienſt gerufen haben, die ihre ganze Zeit und Kraft auf ſolche 
Tätigkeit verwenden. { 


Ahnlich ſteht es in bezug auf die Lehrkräfte für Schulen. 


Obwohl eine größere Anzahl von Lehrerinnen als früher in 


unſern Schulen tätig iſt, ſo ſind doch viele neue Schulen in den 
verſchiedenſten Teilen unſers Synodalgebiets 


ſo daß weitere Lehrkräfte angeſtellt werden müſſen. 
iſt Schon bor nicht langer Zeit in einem beſonderen Artikel Bes 
richt erſtattet worden, und ſolche Berichte werden weiter er⸗ 
ſcheinen. Es iſt aber auch Tatſache, daß wir alljährlich eine 
ganze Anzahl Lehrer aus dem Schuldienſt verlieren dadurch, daß 
ſie in andere Berufszweige eintreten. Und es iſt durchaus nötig, 
daß in dieſen teuren Zeiten durch Aufbeſſerung der Gehälter 
ſolchen Amtsniederlegungen gewehrt wird. 

Alles dies ſind Fragen, die für die gedeihliche Enttvickelung 


unſerer kirchlichen Arbeit von unſern Beamten, Paſtoren, Leh⸗ j 


rern, Gemeinden und Behörden umſichtig und gewiſſenhaft er⸗ 
wogen werden ſollten. Aber es ſollte auch nicht vergeſſen wer⸗ 
den, daß einer, der in den Kirchen- oder Schuldienſt tritt, wirk⸗ 


lich der Kirche dient und nicht erwarten darf, daß er im Irdi⸗ 


ſchen ſo geſtellt wird oder ſo vorankommt, wie es in andern 
Berufszweigen der Fall iſt. Der Dienſt in Kirche und Schule 
trägt ſeinen größten und ſchönſten Lohn in ſich ſelbſt. L. F. 


S en 


Plenarſitzung der Kommiſſion für Negermiſſion 


Die Plenarſitzung der Kommiſſion für Negermiſſion fand 


ſtatt in St. Louis am 24. und 25. April. Alle Glieder der Kom⸗ 
miſſion mit einer Ausnahme waren zugegen, außerdem auch 
die Superintendenten G. M. Kramer von New Orleans, W. H. 
Ellwanger von Alabama und W. H. Gehrke von North Carolina, 


weil viele wichtige Dinge zu beraten waren, worüber die Kom⸗ 


Zu⸗ 


miſſion die Meinung der Superintendenten hören wollte. 
gegen waren auch Dr. H. Nau, der Präſident unſers Immanuel 
Lutheran College in Greensboro, North Carolina, und Herr 
E. H. Dahlke, der in Alabama Superintendent Ellwanger in 
ſeiner Arbeit behilflich ſein wird. Er iſt als Lehrer ausgebildet 
worden und hat bereits Erfahrung im Unterrichten gewonnen. 
Da P. Ed. Schmidt von Milwaukee den an ihn ergangenen 
Beruf als Miſſionsdirektor nicht annehmen konnte, berief die 
Kommiſſion für dieſes wichtige Amt P. Karl Kurth von St. Louis, 
der längere Zeit als Glied der Kommiſſion gedient hat und jo 
mit der Miſſion bekannt geworden iſt. Er iſt gegenwärtig Paſtor 
der hieſigen Grace-Gemeinde. 
beit eines Miſſionsdirektors ſeit dem Tode P. Wislers ſehr zu⸗ 
friedenſtellend verrichtet; 
daß er ſie nicht weiter beſorgen kann. 
Vieles, was auf einer ſolchen Verſammlung beraten wird, iſt 


Geſchäftsſache, die das allgemeine Publikum weniger intereſ⸗ 
Zweierlei iſt jedoch auch bei den letzten Beratungen be— 9 


ſiert. 
tont worden: erſtens, daß unſere Negergemeinden alle An⸗ 
ſtrengungen machen, ſelbſtändig zu werden, und zweitens, daß 


unſere weißen Gemeinden es immer mehr als ihre Pflicht er⸗ 


kennen, ſich der Neger, die Gott ihnen gleichſam vor die Tür 
gelegt hat, anzunehmen. 

Zum erſten Punkt kann noch hinzugefügt werden, daß die 
Synodalkonferenz ein größeres Komitee eingeſetzt hat, das die 
Frage erörtern ſoll, auf welche Weiſe es unſern farbigen Mit⸗ 


gegründet worden, | 
oder ſchon beſtehende Schulen werden von mehr Kindern befucht, 
Darüber 


P. E. Wilſon hat die große Ar⸗ 


doch iſt er ſo mit Arbeit überhäuft, 


eine „Miffion“ bilden. 


Ser utheraner DES 


17 


chriſten am beſten ermöglicht werden könne, aus dem Stand 
einer „Miſſion“ in den einer Synode oder Kirche zu treten. Un⸗ 
fere farbigen Mitchriſten möchten eben gerne ſich eine Synode 
oder Kirche nennen können, weil es ihren Mitmenſchen ſchwer 
falle, ſich darüber klar zu werden, was es bedeutet, daß ſie nur 
Die ganze Frage iſt noch nicht geklärt, 
wird aber fleißig beraten, ſoll auch auf der nächſten Verſamm⸗ 
lung der Synodalkonferenz weiter beſprochen werden. 

Was den zweiten Punkt betrifft, ſo wurde berichtet, daß 
auch weiße Gemeinden im Süden unſers Landes es als ihre 
Miſſionspflicht erkennen, die Neger in ihrer Umgebung mit Got- 
tes Wort zu verſorgen, und daß fie an vielen Orten damit be= 
reits ſchöne Fortſchritte machen. Erwähnt wurde beſonders 


der Staat Texas, wo ſich immer mehr Neger anſiedeln, beſonders 


Recht mit dieſer Miſſion befaßte. 


anderer Weiſe betrieben werden mag. 
weil die Sache jetzt fo viel beſprochen wird. 


auch ſolche, die durch unſere Miſſion ſchon für die lutheriſche 
Kirche gewonnen worden ſind. Als vor nahezu 70 Jahren die 
Negermiſſion von der Synodalkonferenz gegründet wurde, lagen 
die Verhältniſſe anders, ſo daß ſich die Synodalkonferenz mit 
In neuerer Zeit ſcheint in 
bezug auf dieſen Punkt ein Umſchwung eingetreten zu ſein, ſo 
daß in Zukunft die Miſſion, wenigſtens zum großen Teil, in 
Wir erwähnen dies hier, 


Erfreulich iſt es auch, daß immer mehr Diſtrikte im Norden 


unſers Landes die Bitte an die Kommiſſion ergehen laſſen, daß 


möchte. 


man doch in ihrer Mitte Miſſion unter den Negern treiben 
Der Kommiſſion lagen bei dieſer Verſammlung dahin 


gehende Bitten beſonders von den Staaten Waſhington und 


lichen und weſtlichen Städten begonnen werden. 
meinden helfen der 
beginnen und weiterführen, und zwar zuſammen mit der Kom⸗ 


eifrigen Sinn gegeben. 


Oregon vor, und wenn wir die Männer und das Geld hätten, 


ſo könnte jetzt Miſſion unter den Negern in etwa zwölf nörd— 
Viele Ge— 
guten Sache ſo, daß ſie die Miſſion ſelbſt 
miſſion. Gott hat unſerer Kirche aus Gnaden einen miſſions⸗ 
Möge er ihn erhalten und immer mehr 


ſtärken. 


Aus Afrika lauten die Nachrichten recht günſtig. Die 


neuen Miſſionare leben ſich in die dortigen Verhältniſſe ein und 
predigen und unterrichten durch Dolmetſcher, ſo gut es geht. 


Die Gattinnen der Miſſionare Reim und Stade ſind am 
30. März in Nigeria angekommen. 


Sie flogen im Luftſchiff 
über Liſſabon, Dakar, Monrovia und kamen endlich nach mancher 
Schwierigkeit in Nigeria an. Miſſionar W. Baringer hat mit 


a feiner Frau am 24. April New York verlaſſen, da ſich unerivar- 
tete Gelegenheit fand, auf einem Flugſchiff die Reiſe zu unter⸗ 


nehmen. 


n Miſſionaren viel Not macht. 


Wir hoffen, daß ſie unter Gottes gnädigem Schutz 
gut in Afrika angekommen ſind und ſich bereits mit ihrer neuen 


Arbeit bekannt gemacht haben. 


Eine Schwierigkeit findet ſich jetzt in Nigeria, die unſern 
Es iſt dies die Transportfrage. 


Alle Automobile unſerer Miſſionare find aufgebraucht, und mit 
Fahrrädern find die entfernten Miſſionsgebiete nicht zu erreichen. 


Wie iſt da zu raten? 
kaufen. 


Es gelang ihnen, ein engliſches Auto zu 
Bald aber mußte es repariert werden, und da die 
Autoteile von England bezogen werden müſſen, ſteht das Mach- 
werk noch immer unter Reparatur. Hoffentlich wird Gott bald 


Hilfe ſchaffen, daß der Miſſion auch in dieſem Stück gedient 
werden kann. 


Miſſionar W. H. Schweppe, der faſt zwei Jahre lang allein 


in Afrika gedient hat, weil er Umſtände halber ſeine Familie 
hier zurücklaſſen mußte, ſoll nächſten Herbſt Urlaub erhalten, be⸗ 
ſonders auch deshalb, weil ſein Rat in ſo manchen Stücken der 
Kommiſſion ſehr wichtig ſein wird. Er iſt, ohne zu klagen, 
fröhlich allein nach Afrika gereiſt, weil damals der Mangel an 
Arbeitern dort ſo groß war. x 

Weil es der Kommiſſion nicht gelungen iſt, Autos nach 
Afrika zu befördern, ſo wird die Viſitationskommiſſion dies 
Jahr nicht nach Nigeria reiſen. Denn was kann es nützen, daß 
Viſitatoren in Nigeria ſind, wenn ſie nicht von Ort zu Ort kom⸗ 
men können? So Gott will, wird die Viſitationskommiſſion 
aber am 1. Juni 1947 nach Afrika reiſen und dort längere Zeit 
verweilen, um ſich mit allen Fragen, die dort auftauchen, be— 
kannt zu machen. 

In dieſem Jahr feiert Aer Miſſion in Afrika das zehn⸗ 
jährige Jubiläum ihrer Gründung. Wie wunderbar hat uns 
Gott doch nach Nigeria geführt und in aller Not geholfen, ſo 
daß wir jetzt dort lutheriſche Gemeinden haben mit einer Praxis, 
welche der in unſerm Land gleichkommt. Hierüber ſoll ſpäter 
mehr berichtet werden, wenn die Mitteilungen über die Jubi⸗ 
läumsfeiern eingelaufen ſind. Gott ſegne unſere Miſſion ihm 
zur Ehre! MN 


Das Hilfswerk zur Linderung der Not in der Welt 


Im vergangenen Jahr hat unſere Miſſouri⸗Synode 
959 12,118.49 zur Linderung der durch den Krieg verurſachten 
Not und zum Wiederaufbau deſſen, was durch den Krieg zerſtört 
worden iſt, ausgegeben oder ausgeſetzt. Wir laſſen ein Ver⸗ 
zeichnis der unternommenen Hilfswerkmaßnahmen folgen. 
Manche derſelben ſind ſchon ausgeführt worden; andere werden 
ausgeführt oder fortgeführt; noch weitere werden erſt geplant. 
Es wurden ausgegeben oder ausgeſetzt für: 


Bibeln für norwegiſche Flüchtlinge in Schweden 2,409.64 
Verſorgung finniſcher Kriegswaiſen in Schweden — 2,000.00 
Hilfswerk an Waiſen in Finnland TER EN 10,000.00 
Vitamine für finniſche Kinde 5,000.00 
deutſche Bibeln, an die American Bible Society — 150,000.00 
eienr mk ee ye  T 30,000.00 
Katechismen und Geſangbücher für Kriegsgefangene in 

rn ——— 8,333.33 
Hilfswerk in Deutſchland (an Biſchof Meiſer 85,000, an 

Präſes Peterſen 81,000, für die Not in Berlin 8200, an 

e DO0) a N ee ren 7,200.00 
europäiſches Hilfswerk an verſchiedenen Stellen 8,263.23 
500,000 Exemplare von Luthers Kleinem Katechismus (in der 

Schweiz gedruckt, zur Verteilung in Deutſchland) —.— 2,166.66 
jüberſchüſſige Armeenmaterialien in Marſeilles (mediziniſche 

Materialien und Kleidungsſachen, zur Verteilung in , 

rr ee 100,000.00 
theologiſche Bücher für Erogs 610.36 
Wiederherſtellung bombardierter Kapellen und Heime in 

Shii 8 50,000.00 
Erſetzung von Ausſtattungsgegenſtänden (equipment) in 

CHAT TE RE EEE 10,000.00 
Linderung der Hungersnot in Indien 50,000.00 
Lutheran center in Manila 30,000.00 
Lutheran center in Japan 30,000.00 
pulveriſierte Milch für Oſterreich — 50,000.00 
pulveriſierte Milch für Deutſchland _ 40,000.00 
pülderiſterte Milch für Polt n 10,000.00 
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fünf ſogenannte Baracken, die als Gottesdienſtlokale dienen 


Werden 8 — 25,000.00 
Notreparaturen an Hoſpitälern, Waiſenhäuſern und Aſylen 

In Dulſhn?dzddd 86 50,000.00 
japaniſche Bibeln, an die American Bible er ENG — 10,000.00 
Ründfunk (Radie) in Euro:: — 125,000.00 


"Lebensmittel in der britiſchen Beſatzungszone 1 5 Canada) 100,000.00 


Automobil für das Hilfswerkkomitee in Deutſchland 1,151.18 
weitere Lebensmittel und verſchiedenes 4,984.09 
Sunna. 8 $912,118.49 


Vor kurzem find fünfzig Kiſten deutſcher theologiſcher 
Bücher abgeſchickt worden, die an Paſtoren in Deutſchland, die 
ihre Bibliotheken in dem Kriegszerſtörungswerk eingebüßt haben, 
verteilt werden ſollen. 

Es iſt ſchwierig, die W von getragenen und neuen 
Kleidungsſachen abzuſchätzen, die von den Gliedern der Miſ⸗ 
ſouri⸗Synode gegeben worden ſind. Nur wenige Paſtoren haben 
einen Bericht eingeſandt. Es mögen jedoch etwa 2,000,000 
Pfund ſein. 

Etwa 200 Pakete, im Gewicht von 11—70 Pfund, mit 
Lebensmitteln, Vitaminen und andern Dingen, die zur Erhal⸗ 
tung des Lebens ſehr notwendig ſind, werden allwöchentlich von 
dem Emergency Planning Council abgeſchickt. Dieſe Pakete 
gehen an Einzelperſonen in Finnland, Polen, England, Frank⸗ 
reich, China, Sſterreich und an unſere Kapläne in Deutſchland. 

Die Evangeliſch-Lutheriſche Kirche in Auſtralien arbeitet 
mit der Miſſouri⸗Synode Hand in Hand an dem Hilfswerk in 
Europa und Aſien. So weit haben unſere auſtraliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen 515,000 beigetragen. 

Die Lutheran Women's Missionary League hat 810,000 
beigeſteuert für den Druck unferer Katechismen in Europa. 

Die Waltherliga hat 38 Tonnen Konſerven eingekauft und 
511,500 bar geſchenkt für den Einkauf von Lebensmitteln in 
Europa und Aſien. 

Die Kleidungsſachen und Lebensmittel werden nach allen 
europäiſchen und aſiatiſchen Länder geſandt. 

Es iſt uns auch gelungen, 100,000 Katechismen in Deutſch⸗ 
land drucken zu laſſen, nämlich 25,000 Exemplare unſers Syno⸗ 
dalkatechismus und 75,000 Exemplaxe eines bayriſchen Kate⸗ 
chismus, der von unſerer Kirche approbiert worden iſt. 

In bezug auf das geplante Waiſenheim in Deutſchland 
haben wir noch keine weitere Auskunft außer, daß die Pläne 
voranſchreiten und daß das Waiſenhauskomitee an der Ar⸗ 
beit iſt. Gebäude ſind zur Verfügung geſtellt worden. Die 
Hauptſchwierigkeit ſcheint zu ſein, die Ausſtattung zu beſchaffen. 
Die nötigen Lehrer und Arzte nebſt Hilfsperſonal ſind ſchon ge⸗ 
funden. Anſtatt jedoch 1,000 Kinder in einem Heim unter⸗ 
zubringen, trägt ſich das Komitee mit dem Gedanken, zwei 
Waiſenheime zu gründen, eins im Norden bei Lüneburg und 
eins im Süden bei Heidelberg. 

In Frankreich beabſichtigen wir die Gründung eines Wai⸗ 
ſenhauſes für 180 Kinder. Wir werden weitere Einzelheiten 
hierüber mitteilen, ſobald das Komitee in Frankreich Gelegen⸗ 


heit hat, mit den Brüdern im Elſaß zuſammenzukommen, die 


dies Unternehmen ins Werk geſetzt haben. 

Wir find den folgenden zu Dank verpflichtet: dem World 
Council of Churches, den Quäkern, dem Canadian Lutheran 
World Relief, welchem unſere miſſouriſchen Gemeinden in 

Canada gliedlich angehören, und dem Lutheran World Relief, 
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Inc., in Eaſton, Pa.; dieſe Geſellſchaft hat uns ihre Verſand⸗ 
fazilitäten zur Verfügung geſtellt. Beſonderen Dank ſchulden 
wir Dr. S. C. Michelfelder vom Department of Reconstruction 
of the World Council of Churches für die wertvollen Dienſte, 
die er uns geleiſtet hat. f of 
Außer diefem allem haben wir noch über $100,000 aus⸗ 
gegeben für die Arbeit an den Kriegsgefangenen hierzulande. 
Das National Lutheran Council hat ebenfalls $100,000 dafür 
beigetragen, fo daß im ganzen $200,000 auf dieſe Hilfeleiſtung 
verwendet worden iſt. | 
In Verbindung mit dem Werk unter den Kriegsgefangenen 
hat unſere Synode mehr als eine halbe Million Bücher aller 
Art zur Verfügung geſtellt. 
Welche Sicherheit haben wir nun, daß alle dieſe Sachen 
auch wirklich die Leute erreichen, für die ſie beſtimmt ſind? In 
Finnland tft der lutheriſche Erzbiſchof, Alekſi Lehtonen, der Vor⸗ 
ſitzer des finniſchen Komitees für das lutheriſche Hilfswerk in 
jenem Lande. In Finnland beſteht kein anderes derartiges 
Komitee. In Polen gehen unſere Materialien direkt an P. N. 
Dietz, einen lutheriſchen Paſtor an der Spitze des Komitees für 
das lutheriſche Hilfswerk in Polen. In Deutſchland gehören 
P. H. Peterſen, der Präſes der Freikirche, und Herr Johann 
Schneider, der vor dem Kriege ein einflußreicher Geſchäftsmann 
und der Schatzmeiſter der Freikirche war, zu dem Komitee, das 
das deutſche Hilfswerk betreibt. Dies iſt die einzige proteſtan⸗ 
tiſche Agentur zur Notabhilfe, die von den Beſatzungsarmeen 
anerkannt wird. Herr Schneider widmet ſeine ganze Zeit der 
Beaufſichtigung des Hilfswerks. Es iſt natürlich unmöglich, 
ſchlechthin dafür gutzuſagen, daß jeder Schuh und jedes Hemd 
und jedes Pfund pulveriſierte Milch auch wirklich an diejenigen 
gelangt, die es am meiſten nötig haben. Wir haben jedoch die 
Gewißheit, daß die große Maſſe unſerer Gaben für das Hilfs⸗ 
werk dem Zwecke dient, wofür ſie gegeben werden. 5 
Unſere Kirche hat es ſich zur Aufgabe gemacht, das Hilfs⸗ 
werk unter denjenigen Völkern auszurichten, für die die United 
Nations Relief and Rehabilitation Administration (UNRRA) 1 
nicht ſorgt. 
Zu dem oben geſchilderten Hilfswerk kommt nun noch 
weiter ein ununterbrochener Strom von größeren und kleineren 
Paketen, die alles enthalten von Nadeln und gedörrten Apfeln 
bis zu Abendmahlsgeräten, Chorröcken und Beffchen. Durch 
Dutzende von Briefen von Leuten innerhalb und außerhalb 
unſerer Kirche ſind wir auch genötigt worden, als ein „Büro 
für verlorene und vermißte Perſonen“ zu dienen. Durch unſere 
Kapläne haben wir auch Erfolg damit gehabt, Verwandte in 
Europa und hierzulande miteinander in Verbindung zu bringen. 
Wir benötigen noch viel mehr deutſche theologiſche Bücher. 
Es ſollten wirklich brauchbare Bücher ſein, und zwar in guten | 
Zuſtand. Auch können wir kirchliche Zeitſchriften gebrauchen. 
Die Lieferung und der Verſand getragener Kleidungsſtücke Y 
hat ſehr abgenommen. Es ergeht hiermit die Bitte an unfere 
Glieder, noch mehr Kleidungsſachen zu ſenden an 7 9 8 


Adreſſe: LUTHERAN WORLD RELIEF, INC. 
c/o Easton Storage and Processing 0. 
North 13th St. and Bushkill Drive 
Eas TON, PENNSYLVANIA 


Es iſt noch zu früh, die Geſamtſumme, die von unſern Ge⸗ 
meinden in der neulich erhobenen Notkollekte für Europa und 
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Aſien geſammelt worden iſt, abzuſchätzen. Nach eingelaufenen 
Berichten haben manche Gemeinden durchſchnittlich 10, 15 und 
20 Dollar per kommunizierendes Glied gegeben. Das berech⸗ 
tigt zu hohen Erwartungen. In manchen Gegenden jedoch war 
das Intereſſe nur lauwarm und die Kollekte nicht ſo gut. Man 
vergeſſe doch nicht, was D. Behnken neulich geſagt hat, daß, 
wenn unſere Leute die Sachlage erkennten, wie ſie tatſächlich iſt, 
dann die Notkollekte die Summe von 925,000,000 erreichen 
würde. Es trifft noch immer zu, daß ein Dollar, der heute 
gegeben wird, den Wert von zehn Dollars gleichkommt, die übers 
Jahr gegeben werden. Und die Verpflichtung unſerer Kirche 
hierzulande, unſere Mitmenſchen in der ganzen Welt zu ſpeiſen 
und zu kleiden, wird mit einer großen Sammlung alter Klei⸗ 
dungsſtücke und mit etlichen Dollars für das Hilfswerk noch 
nicht zu Ende gekommen ſein. Dies Werk, für das uns der 
Err verantwortlich gemacht hat, wird noch auf lange Zeit fort⸗ 
geſetzt werden müſſen. > 2. Meyer 
re 


Bor Hundert Jahren 


Aus alten Berichten 


8 Wenn in dieſen Wochen beſonders der Geſchichte und Ent⸗ 

wickelung unſers Seminars in Springfield gedacht wird, iſt es 

auch intereſſant und geſchichtlich wertvoll, zu leſen, was vor 
100 Jahren darüber geſchrieben wurde. Pfarrer Wilhelm Löhe, 
der Gründer der Anſtalt, teilt in den von ihm und Pfarrer 

Wucherer herausgegebenen „Kirchlichen Mitteilungen“ in Nr. 7 
des Jahrgangs 1846 folgendes mit: N 


„Gründung des Seminars Fort Wayne 
„Was iſt in dieſem Jahre [1846] zur Fortſetzung der be⸗ 
gonnenen Arbeit unter den Lutheranern und unter den India⸗ 
nern von Michigan geſchehen? 
7 „Daß das Seminar von Columbus für die deutſch⸗luthe⸗ 
riſche Kirche verloren gegangen iſt, wiſſen unſere Leſer und wer⸗ 
den es vielleicht mehr als nötig bedauert haben. Was werden 
ſie aber ſagen, wenn wir ihnen hiermit die Mitteilung machen, 
daß die Eröffnung eines neuen deutſch⸗lutheriſchen Seminars zu 
Fort Wayne, Indiana, noch dieſen Herbſt in ſicherer Ausſicht 
ſteht? Es hat ſich alles Nötige größtenteils ſchon gefunden, und 
was etwa noch mangelt, wird ſich finden. Daß ſich die Lokali⸗ 
täten und die notdürftig hinreichenden Summen zu deren An⸗ 
kauf gefunden haben oder doch gewiß, ſoweit es nicht der Fall iſt, 
noch finden werden, iſt das Geringſte, was wir zu rühmen haben. 
Wichtiger iſt es, daß wir in Dr. Sihler für die Anſtalt und ihre 
Aufgabe einen tüchtigen Dirigenten und außerdem vier ſtudierte 
Theologen gefunden haben, welche an Sihlers Seite lehren und 
die Umgegend von Fort Wayne mit dem Schalle des Evange⸗ 
liums erfüllen werden, dazu auch die nötigen Gaben des Geiſtes 
und Gemütes reichlich beſitzen. Dieſe vier Theologen ſind jedoch 
nicht aus Franken, ſondern der eine iſt ein geborner Ham⸗ 
burger, die andern drei ſind ſämtlich geborne Hannoveraner. 
Alle ſind von bewährten und anerkannten Theologen ihres Vater⸗ 
landes für tüchtig erachtet worden. Es haben ſich aber nicht 
bloß die Lokalitäten und die Lehrer der neuen Anſtalt gefunden, 
ſondern auch 14 Schüler aus Deutſchland, die für einen drei⸗ 


jährigen Kurſus, mit dem Nötigen verſehen, in die Anſtalt ein⸗ 


treten und von denen bereits 11 ſeit dem 3. Juli auf der See 
ihrem Ziel entgegenſchwimmen. Dieſe 11 Schüler des Semi⸗ 
nars find von einem der vier erwähnten Theologen, dem ordi⸗ 
nierten Kandidaten des Predigtamtes Herrn Karl Auguſt 
Wilhelm Röbbelen, geboren in Föhrſte bei Alfeld im Hildeshei⸗ 
miſchen am 13. Juli 1817, angeführt. Auch konnte Herr Röb⸗ 
belen auswandernden Brautpaaren ſeines Schiffes bei der 
Abfahrt die Wohltat der Trauung angedeihen laſſen und ſeine 
amtliche Tätigkeit damit auf eine barmherzige Weiſe beginnen. 
Möchten doch alle Auswandererſchiffe Prediger haben, welche auf 
der langen, berſuchungsvollen Reiſe ſich der Auswanderer an⸗ 
nehmen und ihnen die Wohltaten des geiſtlichen Amtes er⸗ 
weiſen könnten. 

„So hoffen wir denn, daß ſich in Fort Wayne in Bälde 
eine Anſtalt erheben wird, welche, von einer ziemlichen Anzahl 
gleichgeſinnter, von uns ausgegangener Prediger wie ein Aug⸗ 
apfel behütet, von den lutheriſchen Gemeinden jenſeits und 
treuen Freunden diesſeits gepflegt, Columbus an Tüchtigkeit 
und Segen überflügeln und nicht raſten wird, Nothelfer und 
Prediger für die verlaſſenen Gemeinden heranzubilden. Von 
Fort Wayne aus wird ſich die Schar der Evangeliſten mehren, 
und je mehr Evangeliſten von der Anſtalt ausgehen, deſto mehr 
wird ſie anerkannt und unterſtützt werden. Die Anſtalt wird 
die Kirche mehren, und die Kirche wird ihre Anſtalten fördern. 

„Wenn unſere Leſer die Zahlen der in diefem Jahre nach 
Amerika abgegangenen Nothelfer, die Seminarſchüler nicht ein⸗ 
gerechnet, zuſammenzählen, werden fie 23 finden. So mehren 
ſich unſere Boten, und es iſt nichts zu wünſchen, als daß ſie 
einig in dem HErrn, ihrem Haupte, und heilig in ihrem öffent⸗ 
lichen und Privatleben, dem Ziele entgegenringen mögen, das 
ihnen geſteckt iſt.“ 

Im folgenden Jahre ſchrieb dann Löhe in demſelben Blatte, 
Nr. 11 vom Jahre 1847, dies: 


„Fort Wayne und St. Louis 


„Wir können uns nicht verhehlen, daß wir Fort Wayne zur 
Zeit noch — und wahrſcheinlich noch lange hinaus — für die 
wichtigere Anſtalt erkennen müſſen. Anno 1839 entſtand die 
Anſtalt in Altenburg, heuer (1847) ſollen die zwei erſten fer⸗ 
tigen Zöglinge der Anſtalt ins Amt treten. Das iſt zu langſam 
und zu wenig für die Zehntauſende, die alljährlich von den luthe⸗ 
riſchen Gegenden Deutſchlands nach Amerika wandern. Bis auf 
dem langſamen Wege deutſchen Studiums und deutſcher Stu⸗ 
dienanſtalten zehn Prediger und Paſtoren gerüſtet ſind, können 
zehntauſend Deutſche mit ihren Kindern, Kranken und Sterben⸗ 
den den Verführern in die Hände geraten ſein. Fort Wayne 
hilft ſchneller. — Indes iſt es uns leid, daß unſere Kräfte ſo 
ſpärlich fließen, daß wir zwiſchen wichtigen Anſtalten wählen 
müſſen. Nichts wäre uns mehr nach unſerm Herzen, als beide 
Anſtalten mit vollen Kräften mit emporheben zu können und da⸗ 
mit den doppelten Beweis zu liefern, daß erſtens das heilige 
Amt nicht ſo ſehr von der Wiſſenſchaft abhängt, als man gerne 
glauben machen will, daß wir aber zweitens rechte Wiſſenſchaft 
in der Kirche nimmermehr miſſen möchten. Gott helfe gnädig 
unſern Brüdern in Nordamerika und uns in der Heimat zu 
allem, was Gottes Reich gründen und ausbreiten kann. — 
Möchte doch Teilnahme für die Miſſion unter unſern amerika⸗ 
niſchen Glaubensgenoſſen in weiteren Kreiſen erwachſen!“ 
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Zur kirchlichen Chronik 


Inland 


Kommiſſion für Europa. Am 21. Mai iſt D. L. Meyer, 
der Exekutivbeamte unſers Emergency Planning Council, dem 
auch das europäiſche Hilfswerk übertragen iſt, wieder nach 
Europa gereiſt. Er wird beſonders Einblick nehmen in die dor⸗ 
tigen leiblichen Nöte und fortfahren, die durch unſere allgemeinen 
Kollekten ermöglichte Hilfe weiter in die Wege zu leiten. Sobald 
die nötigen Papiere eingetroffen ſind, wird ihm D. F. E. Mayer 
von unſerm Seminax in St. Louis folgen. Er ſoll während des 
Sommers weiteren Einblick in die kirchlichen Zuſtände Deutſch⸗ 
lands nehmen und beſonders auch unſern Brüdern in der Frei⸗ 
kirche mit Rat und Tat beiſtehen. Dazu kommt noch als ſtehen⸗ 
der Vertreter unſerer Synode P. Walter C. Daib, der während 
ſeines Kaplandienſtes ſich längere Zeit in Deutſchland aufge- 
halten und mancherlei Verbindungen angeknüpft hat. Alle drei 
Delegaten werden zuſammenarbeiten und nötige Sachen mit⸗ 
einander beraten. D. Mayer wird im September zum neuen 
Studienjahr auf unſerm Seminax in St. Louis zurückkehren. 
Gott geleite die Reiſenden auf ihren Wegen, beſchütze ſie vor 
allen Gefahren und gebe ſeinen Segen zu dem, was ſie reden 
und tun. L. F. 


Feſtfeier der Diakoniſſengeſellſchaft in St. Louis. Es war 
ſehr paſſend, daß die Feier des 25jährigen Beſtehens wohl der 
älteſten Diakoniſſengeſellſchaft in unſerer Synode gerade am 
Sonntag Miſericordias Domini, dem Hirtenfonntag, ſtattfand. 
Das Evangelium dieſes Sonntags vom guten Hirten, der die 
Schafe, für die er ſein Leben gelaſſen hat, ſucht und ſammelt, 
paßt eben gerade für die Arbeit eines ſolchen Vereins, nämlich 
in der Fürſorge für Kranke, Zerſtreute und Verirrte zu helfen. 
Darauf wurde auch hingewieſen in der Predigt D. P. E. Kretz⸗ 
manns über Gal. 6, 9. 10. 14. Er war von allem Anfang an 
einer der Berater dieſer Geſellſchaft und hat im Intereſſe des 
Diakoniſſenwerks auch ein beſonderes Buch: Handbook for the 
Training of a Lutheran Deaconess, geſchrieben. 

Die Feier fand ſtatt in der Kirche Präſes E. L. Roſchkes, der 
auch den Altardienſt verſah; zwei Chöre der Gemeinde unter 
der Leitung Lehrer E. H. Eßlingers ſangen paſſende Lieder, und 
nach der Feier fand noch eine geſellige Nachfeier ſtatt. 

Die Geſellſchaft, die ſeinerzeit von unſerm erſten Stadt⸗ 
miſſionar, P. F. W. Herzberger, gegründet wurde, hat ſich be- 
ſonders als Aufgabe geſtellt, die St. Louiſer Stadtmiſſion in 
ihrer Tätigkeit zu unterſtützen, und unterhält mit ihren Gaben 
zwei Diakoniſſen, die den Stadtmiſſionaren zur Seite ſtehen. 
Stadtmiſſionar E. J. Mahnke, der jetzt der Berater der Gruppe 
iſt, gab einen überblick über die ganze Arbeit des Diakoniſſen⸗ 
werkes in unſerer Synode und wies darauf hin, wie unſere Dia⸗ 
koniſſen verſchiedenen Stadtmiſſionen, Wohltätigkeitsanſtalten, 
ausländiſchen Miſſionen und einzelnen Gemeinden dienen. Es 
iſt ein nötiges Werk, das dieſe Diakoniſſen ausüben, und wenn 
ſie und ihre Berater und Leiter fortfahren, ſich von aller Schwär⸗ 
merei fernzuhalten, die ſich manchmal in dieſes Werk einge⸗ 
ſchlichen hat, ſo wird ſie von rechtem Segen ſein. L. F. 

Ein Bachfeſt. Vom 2. bis zum 4. Mai fand in St. Louis 
das jährliche Bachfeſt ſtatt, und alle Muſik, die zu Gehör ge⸗ 
bracht wurde, ſtammte von dem großen lutheriſchen Tonmeiſter. 
In den vier Konzerten wurden ſehr verſchiedenartige Kompoſi— 


tionen des Meiſters dargeboten: in einem Orgelkonzert beſon⸗ 
ders ſeine Fugen und Choralvorſpiele, in einem Kammermuſik⸗ 
konzert eins ſeiner Brandenburger Konzerte und eine feiner 
ſchönen Kirchenkantaten, in dieſem Falle die Kantate vom Oſter⸗ 


montag, „Bleibe bei uns“. Das dritte Programm brachte lauter 


Klavierkompoſitionen, und der Höhepunkt wurde erreicht in der 
H-Moll-Meffe, neben der Matthäuspaſſion wohl das größte 
Werk des Meiſters, das von manchen noch über die Paſſions⸗ 


muſik geſtellt wird. Die Leitung aller vier Konzerte lag in den 
Händen Dr. Wm. B. Heynes, des verdienten Dirigenten des 
Bachchors, obwohl ſelbſtverſtändlich auch auswärtige Muſiker 
und Sänger herangezogen wurden. Es kann kein Zweifel ſein, 


daß durch ſolche Darbietungen das Intereſſe und das Verſtänd⸗ 


nis für rechte, gute Muſik und namentlich für lutheriſche Kir⸗ 
chenmuſik erweckt und gefördert wird. 
da offenbar mehr und mehr in unſern Gemeinden Wertſchätzung 
ſolcher Muſik ſich zeigt. Deshalb haben auch unſere Lehrer⸗ 


ſeminare, die unſere zukünftigen Organiſten und Chorleiter aus⸗ 


zubilden haben, eine beſondere Aufgabe nach dieſer Seite hin. 


Zur vergangenen „Bücherwoche“. Vom 5. bis zum 


12. Mai wurde in manchen Kirchengemeinſchaften unſers Landes 
Der Zweck dieſer 
Bücherwoche war der, dem chriſtlichen Volk den Wert chriſtlicher 
Bücher zu zeigen, beſonders auch der, das Chriſtenvolk zu ver⸗ 0 


eine ſogenannte „Bücherwoche“ gehalten. 


anlaſſen, chriſtliche Bücher zu kaufen und zu leſen. 


Es iſt nützlich, daß auch wir uns mit dieſer Sache befaſſen. 
Wir wollen freilich die kirchlichen Sonntage, wie ſie nun einmal 
mit ſo großer Weisheit im Kirchenkalender feſtgeſetzt ſind, nicht 
Man betrachte das Wort Gottes, das an den ver⸗ 
ſchiedenen Sonntagen dem Volk vorgetragen werden ſoll. Eine 


verdrängen. 


ſolche Ordnung hat großen Wert. g 
Während der Woche aber kann in der Schule und in den 


Verſammlungen der Vereine vom Paſtor oder vom Lehrer auf die 
Wichtigkeit guter Bücher und Zeitſchriften hingewieſen werden. 
Allerdings wird heutzutage faſt zu viel geſchrieben, und das Re⸗ 
ſultat iſt, daß das Volk ſo manches Wichtige ungeleſen einfach 
über dem Unwichtigen wird das Wichtige 


in den Ofen ſteckt. 
verſäumt. 


Und doch bleibt bei alledem wahr, daß wir, alt wie jung, 


das Leſen chriſtlicher Bücher betonen müſſen. In einem römi⸗ 
ſchen Blatt laſen wir neulich, wie ſich ein gebildeter katholiſcher 
Laie darüber beklagt, daß ſeine Kirche gar zu wenig auf das 
Leſen guter Bücher ſeines Bekenntniſſes hinweiſe. Er bemerkt 
unter anderm: Das römiſche Volk will römiſche Bücher leſen, 
muß aber dazu angewieſen werden. 

Wie ſteht es bei uns? 


für unſer Chriſtenvolk herzuſtellen. 
dieſem Unternehmen ſtellen? 


Allerdings, viel wichtiger als das Leſen aller von Menſchen 
geſchriebenen Bücher bleibt das Studium des Wortes Gottes, der 
Wer ſeine Bibel heutzutage nicht lieſt, mag den vielen 
Anfechtungen und Verſuchungen in der Gegenwart unterliegen. 
Wer aber feine Bibel fleißig lieſt, wird dann auch Luft und Liebe 


Bibel. 


bekommen, chriſtliche Bücher und Schriften zu leſen. 
Der Gaſt kommt nicht. Während der Paſſionszeit ſchrieb 
der bekannte Zeitungsſchreiber Sokolsky für die Tagespreſſe 


einen Artikel über die heutige jüdiſche Paſſahfeier, worin er auf 8 


Dies iſt um ſo wichtiger, 


Unſer Verlagshaus arbeitet mit 
großem Fleiß dahin, eine Reihe von guten, nützlichen Büchern 
Wie wollen wir uns zu 
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die jüdische Erwartung zu ſprechen kommt, daß Elias noch kom⸗ 
men und dem jüdiſchen Volk erſcheinen werde. 

So wird denn, wie er ſchreibt, während der Feier eine 
Pauſe gemacht, in der ein Kind die Tür öffnet, damit der 
Prophet eintreten könne, den die Alteſten des Volkes erwarten, 
der aber doch nie erſcheint. 

Hierin liegt ein trauriges Bekenntnis dieſes Schreibers, 
der ſelbſt ein Jude iſt, nämlich dies, daß das jüdiſche Volk den 
bereits erſchienenen Elias, Johannes den Täufer, den Wegbe- 
reiter Jeſu und damit den Meſſias, den Heiland der Welt, ver— 
worfen hat. 

Mal. 4, 5 leſen wir die Weisſagung: „Siehe, ich will euch 
ſenden den Propheten Elia, ehe denn da komme der große und 
ſchreckliche Tag des HErrn.“ Matth. 11, 13. 14 jagt Chriſtus: 
„Denn alle Propheten und das Geſetz haben geweisſagt bis auf 
Johannem. Und (fo ihr's wollt annehmen) er iſt Elias, der da 
ſoll zukünftig ſein.“ 

Gleich in den nächſten Verſen zeigt dann der HErr, daß 
die Juden weder den geweisſagten Elias noch den Heiland ſelbſt 
annehmen wollten, und ſo ſpricht er denn über die Städte, in 
welchen am meiſten ſeiner Taten geſchehen waren und die ſich 
doch nicht gebeſſert hatten, das große Wehe aus. Vgl. Matth. 
11, 20— 24. 

i Uns muß das jüdiſche Volk leid tun, wie auch St. Paulus 
um das verſtockte Judenvolk ſo ſehr Leid trug, daß er ſchreibt: 
„Ich habe gewünſcht, verbannt zu ſein von Chriſto für meine 
Brüder“, Röm. 9, 3. Wo immer uns daher Gelegenheit ge— 
boten wird, ſollen wir auch den Juden das Evangelium predigen. 
i Luther hat ſich oft ſehr ſcharf über die verſtockten Juden 
ausgeſprochen, hat ſich aber dabei doch alle Mühe gegeben, ſolche 
Juden, die ſich willig zeigten, das Evangelium zu hören, zu 
Chriſto zu führen. Von einer allgemeinen Judenbekehrung, von 
der mit falſcher Auslegung von Röm. 11, 26 Schwärmer fo oft 
reden, wollte Luther allerdings nichts wiſſen, weil nach Röm. 
11, 5. 7 nur die Auserwählten unter den Juden ſelig werden. 
Aber dieſe Auserwählten Gottes werden auch wirklich ſelig, und 
ſehr treffend ſchreibt daher Luther: „Will man den Juden hel— 
fen, fo muß man nicht des Papſtes, ſondern chriſtlicher Liebe Ge- 
ſetze an ihnen üben und ſie freundlich aufnehmen.“ (XX, 1821.) 
An dieſer chriſtlichen Liebe wollen wir es nicht fehlen laſſen. 

. J. T. M. 

Ausland 


Einiges über unſere Arbeit in Südamerika. Anfangs Fe⸗ 
bruar tagte der Argentiniſche Diſtrikt unſerer Synode in regel— 
mäßiger Jahresverſammlung in Crespo, Entre Rios. Voraus⸗ 
ſichtlich wird ein beſonderer Bericht über dieſe Diſtriktsverſamm⸗ 
lung im „Lutheraner“ erſcheinen; doch möchten wir auf einiges 
hier aufmerkſam machen, wie wir es der beſonderen Nummer 
des „Eb.⸗Luth. Kirchenboten“ vom 15. März entnehmen. Zu⸗ 
nächſt weiſen wir auf dieſes gute Diſtriktsblatt hin. Es würde 
unſern Brüdern in Südamerika gewiß viel Freude bereiten, 
wenn ihre Kirchenblätter mehr in unſern Kreiſen geleſen würden. 
Und ſie find des Leſens wert. Beſtellungen auf den „Kirchen⸗ 
boten“ wird P. C. Wolf, 363 Chapin St., Chadron, Nebraska, 
gern entgegennehmen. 

Die genannte Nummer dient ſodann beſonders dazu, uns 
Mut zu machen, unſere Arbeit in Südamerika auszubreiten. 
Wir haben dort lange Anfangsarbeit verrichten müſſen, aber Gott 
hat Gnade und Segen gegeben, und ſowohl der Argentiniſche 


als auch der Braſilianiſche Diſtrikt blüht jetzt ſchön auf. Auf 
Südamerika richten jetzt auch die Synoden des National Lu- 
theran Council ihre Aufmerkſamkeit. Wir haben gewiß keine 
Urſache, in unſerer Arbeit nachzulaſſen, ſondern ſollten unſere 
dortigen Arbeiter immer mehr anſpornen, in ihrem geſegneten 
Werk fortzufahren. 

Die genannte Nummer redet ferner von ſo manchen Fort⸗ 
ſchritten. „Die Saat geht auf.“ Fortſchritte ſind zu verzeich⸗ 
nen im Geben für Gottes Reich, im wachſenden Intereſſe für die 
Arbeit der Kirche und die Zeitſchriften der Diſtrikte, im Wachs⸗ 
tum der Zahl der Kommunikanten und der Diener am Wort, 
in der größeren Zahl der Schüler und Studenten auf unſerm 
dortigen College und Seminar. Daß die Arbeit jetzt immer 
mehr in ſpaniſcher Sprache geſchehen muß, ſchadet dem Diſtrikt 
nicht, ſondern gereicht ihm vielmehr zum Segen. Immer größer 
wird die lutheriſche Literatur in ſpaniſcher Sprache, und immer 
beſſer paßt ſich unſer Volk der veränderten Lage an. 

Allerdings redet der Bericht auch von Leiden, irdiſchen und 
geiſtlichen. So erzählt er von einer Heuſchreckenplage, die viele 
unſerer Mitchriſten hart betroffen hat. Unſere Diener am Wort 
müſſen auch fernerhin vielfach noch große Opfer bringen. Und 
doch geht die Saat auf, geht das Werk weiter. Gedenken wir 
auch dieſer Arbeit und dieſer Arbeiter in unſerer täglichen Für⸗ 
bitte vor Gott. J. T. M. 

Das Argernis, das den Heiden gegeben wird. Wir laſen 
neulich in einem Artikel, wie unſere Zeitungen den Heiden im— 
merzu ein großes Argernis geben, indem ſie lang und breit ſolche 
Begebenheiten berichten, welche ſelbſt die Heiden als greuliche 
Schandtaten erkennen, wie Mord, Ehebruch und dergleichen mehr. 

Der Schreiber, der längere Zeit in der Heidenwelt gelebt 
hat, bemerkt, daß, nach einlaufenden Nachrichten zu urteilen, 
die Heiden den Eindruck gewinnen, wir ſeien ein ſchmählich ver⸗ 
kommenes Volk, das in lauter Sünde und Schande dahinlebe. 
Schlimm iſt dies beſonders, weil die Heiden der Meinung ſind, 
wir ſeien ein chriſtliches Land. Die Verbrechen und die Ver— 
achtung des Geſetzes Gottes geben den Heiden daher ein großes, 


ſchweres Ärgernis. 


Der Schreiber hat recht. Das Argernis, das wir als Na⸗ 
tion den Heiden geben, iſt ſo groß, daß wir Chriſten alles tun 
ſollten, um ihm abzuhelfen, indem wir den Heiden um ſo eifriger 
das lautere Wort Gottes verkündigen. Dann wird Gott auch 
durch ſein Evangelium die Auserwählten einſammeln trotz des 
Argerniſſes, das eine gottloſe Welt ihnen gibt. 

Auf ein Argernis aber iſt noch beſonders hinzuweiſen, das 
die Welt nicht als ſolches erkennt, nämlich das Argernis falſcher 
Lehre. Und dieſes Argernis geht leider von ſolchen aus, die ſich 
Chriſten nennen! Das iſt kein geringes Ding. J. T. M. 


ñZmꝛ— — — 


„Er fuhr auf gen Himmel“ 
Luk, 24, 51 

Die chriſtliche Gemeinde feiert in dieſer Woche das Feſt der 
Himmelfahrt ihres HErrn Jeſu Chriſti. Vierzig Tage nach ſei⸗ 
ner Auferſtehung verläßt Jeſus dieſe Erde, den Schauplatz ſeines 
Lebens, Leidens und Sterbens; an dem Orte ſeines tiefſten 
Seelenleidens, des Kampfes in Gethſemane, geht er in göttlicher 
Kraft zum Himmel ein. Der Stern bei ſeinem Eintritt in die 
Welt, die Finſternis der Sonne in der Todesſtunde, der Engel 
am Grabe im Garten des Joſeph, die Wolke bei feiner Himmel⸗ 
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fahrt, das alles bezeugt, daß ihm alles untertan iſt, daß der 
HErr der Welt in den Himmel zurückkehrt. 

In verklärter menſchlicher Geſtalt geht er in ſeine Herr⸗ 
lichkeit ein; in dieſem Augenblicke erhält die menſchliche Natur 
wieder eine Stätte im Himmel, deren ſie durch die Sünde ver⸗ 
luſtig gegangen iſt. Zunächſt wird er, der Gottmenſch, mit Ehre 
und Schmuck gekrönt. Vorüber ſind für ihn die Tage der 
Schmach; aus der Fremde kehrt er in die Herrlichkeit der Hei⸗ 
mat zurück. Es iſt Feſttag droben im Himmel, ewiger Feſttag 
von der Stunde ſeiner Himmelfahrt an; denn 

Gleicher Macht und gleicher Ehren, 

Sitzt er unter lichten Chören 

über Gottes Cherubim 
von nun an bis in alle Ewigkeit. Und immer neu iſt der Jubel 
im Himmel, je mehr ſein Reich auf Erden wächſt und alle 
Zungen bekennen, daß Jeſus Chriſtus der HErr ſei. 

Aber nicht bloß im Himmel, ebenſo auf Erden iſt Feſttag, 
immerwährender Feſttag ſeit Chriſti Himmelfahrt. Schon der 
Jünger Abſchiedsſtunde wird zur Freudenſtunde durch ſeine 
Himmelfahrt; in den Himmel ſehen ſie Jeſum eingehen, um 
von dort her ſeine Verheißung vom Kommen des Heiligen 
Geiſtes zu erfüllen. Hinfort iſt es Feſttag für ſie; aber auch 
für uns. über allen Himmeln wohnt Jeſus zur Rechten des 
Vaters; jetzt iſt er allenthalben und zu allen Zeiten bei den 
Seinen nach ſeiner Verheißung „Siehe, ich bin bei euch alle 
Tage bis an der Welt Ende“, Matth. 28, 20. Segnend erhebt 
er über ſie ſeine Hände, über Alte und Junge, über Geſunde 
und Kranke, über Lebende und Sterbende. Wo zwei oder drei 
verſammelt ſind in ſeinem Namen, da iſt er mitten unter ihnen. 
Inſonderheit iſt ſeine Gegenwart im Sakrament des Altars 
durch ſeine glorreiche Himmelfahrt verbürgt. Ja, trotz aller 
Leiden iſt's nun Feſttag auf Erden; denn wir dürfen zu Gott 
kommen, der Himmel iſt offen. Mit allen Anliegen, in allen 
Nöten, im Kampf mit der Sünde, bei allem Unternehmen dürfen 
wir von dieſer Erde aus zum Throne Gottes emporſteigen; 
wir haben dort einen’ Fürſprecher bei dem Vater, Jeſum Chri⸗ 
ſtum; er ſitzt zur Rechten Gottes und vertritt uns. 

Und ſelbſt für die unter der Erde hat ſeine Himmelfahrt 
Bedeutung. Die Stätte tiefer Trauer, das Grab, wird zur 
Stätte des höchſten Triumphes. Die Himmelfahrt Chriſti bringt 
auch den Toten ihren Feſttag. Er wird einſt vom Himmel in 
großer Kraft und Herrlichkeit wiederkommen, daß er die Toten 
auferwecke und verkläre, daß ſie ſeinem verklärten Leibe ähn⸗ 
lich werden. Auf jene Zeit weiſen die Engel hin, welche den 
Jüngern bei ſeiner Himmelfahrt ſeine Wiederkunft verkünden. 
Apoſt. 1, 11. In die tiefſte Tiefe des Meeres, in die weiteſte 
Ferne der Welt wird die Stimme des erhöhten Heilandes dringen 
und überall Leben wecken; die aber auf Erden auf ihn gewartet 
haben, wird er verwandeln, daß er ſie alle, ſchön verklärt, zum 
auserwählten Haufen führe. Welch ein Feſttag, wenn einmal 
dieſe alle auf der neuen Erde und im neuen Himmel wohnen 
werden! 

Ja, da wird ein großer, ewiger Feſttag anbrechen; nicht 
im irdiſchen Jeruſalem, nicht im ſterblichen Leibe, ſondern im 
himmliſchen Jeruſalem, im verklärten Leibe; mit Palmen in 
den Händen, mit weißen Kleidern angetan, werden die Seligen 
wandeln. Kein Leid, kein Geſchrei, kein Schmerz, kein Tod, 
keine Sünde wird fie mehr betrüben. Sie werden loben und an- 
beten das Lamm, das auf dem Stuhle ſitzt. O welche Fülle von 


Sr Tuer iner 


Freude, Troſt und Hoffnung zieht in des Chriſten Bruſt bei 
dem Gedanken an die Himmelfahrt ſeines HErrn! Wie richtet 
ſie ſein Herz hinauf zu ihm, dem Erhöhten! Wie ermahnt ſie 
ihn zugleich, zu ſuchen, was droben iſt! Wie muß ihn nach der 
Stunde verlangen, wo er die Herrlichkeit ſeines HErrn ſehen 
darf! „Wird auch mir eine Stätte dort bereitet ſein?“ fragt 
deine Seele. Sie muß mehr tun als fragen, fie muß bitten: 

Zum Himmel biſt du eingegangen, 5 

Mit Preis gekrönt, HErr Jeſu Chriſt; 

Wie ſollte mich nun nicht verlangen, 

Auch dort zu ſein, wo du nun biſt? 

Ich bin ja nur ein Pilgrim hier; 

Nimm in die Heimat mich zu dir. h 

Aus einem alten Kirchenblatt 
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Komm, Gott Schöpfer, Heiliger Geiſt 


Drei Pfingſtlieder, verdanken wir unſerm Reformator 
Martin Luther: 
1. „Komm, Gott Schöpfer, Heiliger Geiſt“ (Nr. 132). 

2. „Komm, Heiliger Geiſt, HErre Gott“ (Nr. 134). 

3. „Nun bitten wir den Heiligen Geiſt“ (Nr. 136). 

Keins iſt von Grund auf eine eigene Dichtung Luthers. 

Das erſte hat als Vorlage den altkirchlichen lateiniſchen 
Hymnus Veni, Creator Spiritus“, das zweite die altkirchliche 
Antiphone Veni, Sancte Spiritus“. Außerdem lag hier, wie 
für „Nun bitten wir den Heiligen Geiſt“, eine aus vorreforma⸗ 
toriſcher Zeit ſtammende Strophe in deutſcher Sprache vor, die 
Luther aufgriff und in weiteren Strophen fortſetzte. 

Luther ging eben auch auf dem Gebiete des Liedſchaffens 
nicht darauf aus, Neues, Eigenes zu bringen, ſondern für die 
Gemeinde zurückzugewinnen oder in feiner, reiner Geſtalt wie⸗ 
derherzuſtellen, was ihr im Laufe der Jahrhunderte verloren⸗ 
gegangen oder entſtellt worden war. Auf gottesdienſtlichem 
Gebiet gehörte dazu die Sorge, aus einem Gottesdienſt der 
Prieſter wieder einen Gemeindegottesdienſt werden zu laſſen, 
der Gemeinde das Recht, ja die Pflicht der Anteilnahme zurück⸗ 
zugeben. Darum ſchuf Luther Lieder in ihrer eigenen Sprache, 
die ſie im Gottesdienſt ſingen ſollte, und dabei wählte er dann 
als Vorlage häufig Bibeltexte, um ſo der Gemeinde ſelbſt das 
Wort der Bibel in den Mund zu legen. Doch griff Luther auch 
gern auf noch andere Schätze der Kirche zurück. Die prächtigen, 
gedankentiefen, von ihm hochgeſchätzten Hymnen und weitere 
lateiniſche liturgiſche Texte waren bisher kaum über die Prie⸗ 
ſterſchaft hinaus an die Gemeinde herangekommen. Jetzt ſollten 
ſie in deutſcher Liedform von der Gemeinde ſelbſt geſungen 
werden. 5 9 

Dieſe Möglichkeit wollte Luther auch ſchaffen für die Texte 
der lateiniſchen Pfingſtliturgie: Veni, Creator Spiritus“; 
Veni, Sancte Spiritus“. | 

Veni heißt Komm. Wir erinnern uns, bei noch einem 
andern Lutherlied eine lateiniſche Quellenangabe zu finden, die 
mit dieſem Veni — Komm“ beginnt: Veni, Redemptor | 
Gentium”, „Nun komm, der Heiden Heiland“ (Nr. 36). Daß 
dieſer vorweihnachtliche Hymnus wie auch die beiden Pfingſttexte 
mit der Bitte „Komm“ beginnen, macht deutlich, daß Weih⸗ 
nachten und Pfingſten die Feſte ſind, die von dem Kommen 
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Gottes künden. Gott kommt zu den Menſchen zu Weihnachten 
in Chriſto Jeſu, zu Pfingſten im Heiligen Geiſt. 

Die Weihnachtslieder ſagen, in welcher Geſtalt Gott 
kommt: in unſrer armen Geſtalt. Gott wird Menſch. Sie 
erzählen den bibliſchen Bericht oder greifen wenigſtens Einzel⸗ 
züge aus ihm auf. Alles laſſen ſie kreiſen um die Tatſache „Uns 
iſt ein Kind geboren“. 
| Die Pfingſtlieder können uns nicht jo deutlich eine Geſtalt 
nennen. Ja ſie übergehen vielfach den Bericht vom Pfingſt⸗ 
ereignis, Apoſt. 2. Die Pfingſtlieder der Kirche halten ſich an 
die vielen Namen und Bilder, die die Bibel durch Chriſti und der 
Apoſtel Mund uns von dem Heiligen Geiſt nennt, nicht ſeine 
Geſtalt, ſondern um ſein mannigfaltiges Wirken zu beſchreiben. 
Vor allem aber halten ſie ſich an die Verheißung, daß dieſer Geiſt 
immer wieder kommen und wirken ſoll, und laſſen die Fülle 
deſſen, was ſie von ihm zu ſagen wiſſen, kreiſen um die Bitte: 
Veni, Sancte Spiritus, Komm, Heiliger Geiſt, wie die Weih⸗ 
nachtslieder um die Tatſache, daß Gott einmal im Fleiſch er⸗ 
ſchienen iſt in Jeſu von Nazareth. 5 

Es iſt mit Recht darauf hingewieſen worden, daß faſt alle 
Pfingſtlieder lediglich Bittlieder ſind. Luthers „Komm, Hei⸗ 
liger Geiſt“ bringt nur einmal eine Ausſageform in den Worten, 
V. 1: „zu dem Glauben verſammelt haſt“, ſonſt nur Bitten. 
Aber gerade hier gelingt es ihm meiſterhaft, ſeinem Liede ſtraffe 
Zuſammenfaſſung, kraftvollen Schwung, Ziel und Höhepunkt 
verleihende Geſtalt zu geben. Es gelingt ihm durch die Zuſam⸗ 
menfaſſung zu nur drei Strophen und innerhalb derſelben durch 
die Gedrängtheit der Gedanken, der Bilder und der Sprache, 
durch das immer wieder neuen Impuls ſpendende „O HErr“ 
in der Mitte und das prächtige Halleluja am Schluß jeder 
Strophe. Gemeindeblatt für kirchliche Muſit 
ET REN EIER ̃ ̃——— —U— 


Todesanzeige 


5 P. Paul F. J. Strege von Ludell, Kanf., ſtarb nach 
längerem Krankſein in Colorado Springs, Colo., am Oſter⸗ 
morgen, am 21. April, und wurde in Ludell am 24. April zu 
Grabe getragen. 
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Neue Druckſachen 


He is Risen. By William Dallmann. Northwestern Publishing 
House, Milwaukee, Wis. 23 Seiten 5474. Preis: 15 Cent. 
Dieſes Büchlein, das nun in zweiter Auflage erſcheint, kommt etwas 
ſpät zur Anzeige in unſere Hände, aber wir möchten es doch für die noch 
übrige Zeit der 50 Tage von Oſtern bis Pfingſten empfehlen. Es ſtellt 
in kurzen Abſchnitten dar: die Auferſtehung Chriſti iſt möglich, ſie war 
verheißen, ſie iſt bewieſen, und nennt dann die hauptſächlichſten Einwürfe 
dagegen mit kurzer Widerlegung. Es iſt ein kleines, aber er Buch. 
F. 
Glaubenslehren. Andachten für die Zeit vom 11. Juni bis zum 31. Juli 
1946. Concordia Publishing House, St. Louis 18, Mo. 62 Sei⸗ 
ten. Preis: 5 Cent pro Exemplar portofrei; 48 Cent das 
Dutzend, Porto extra; 83 das Hundert, Porto extra. 


Wells of Salvation. Daily Devotions No. 69. Derſelbe Preis. 

Urnſere Leſer werden es hoffentlich nicht für überflüſſig anſehen, daß 
wir immer wieder die kleinen Andachtsbüchlein, die von unſerer Synode 
herausgegeben werden, hier zur Anzeige bringen, auch wenn ſie weite 
Verbreitung finden und dadurch allgemein bekannt werden. Jedes Büch- 
lein hat eben ſeine beſonderen Eigenſchaften und Vorzüge. Das gilt auch 
von den vorliegenden. Wenn P. Rud. H. C. Meyer von der „alten“ Drei⸗ 
einigkeitsgemeinde in St. Louis „Glaubenslehren“ behandelt, ſo ſind das 


tatſächlich Katechismusbetrachtungen. Sie halten auch den Gang des 
Katechismus nach den drei Glaubensartikeln inne; aber ſie tun dies in 
eigener, ſchöner, einfacher und doch recht inhaltsreicher Weiſe. Der Ber: 
faſſer widmet dieſe Betrachtungen beſonders „unſern lieben Alten“. Das 
iſt recht. Sie erſetzen dieſen nicht ſelten die deutſche Predigt, gerade wie 
dies auch der „Lutheraner“ tut. Aber unſere Korreſpondenz zeigt, daß 
nicht bloß „unſere Alten“ die deutſchen Andachten leſen, ſondern auch 
viele Männer und Frauen in den mittleren Jahren, denen eben die 
deutſche Sprache die religibſe Sprache iſt. — Das engliſche Andachtsbüch⸗ 
lein über „Die Brunnen des Heils“ legt verſchiedene Schriftſtellen aus 
und wendet ſie in ſchöner, paſſender Weiſe an auf Glauben und Leben. 
Und viele Eltern wählen gerade, und mit Recht, die engliſchen Andachten 
ihrer Kinder wegen, denen die engliſche Sprache die religiöſe Sprache ift. 
Die Verfaſſer der einzelnen Andachten werden nicht auf dem Titelblatt ge⸗ 
nannt, finden ſich aber am Ende des Buches verzeichnet, nämlich die PP. H. 
Berner, W. E. Hohenſtein, M. H. Ilſe, T. Lang, B. G. Müller, A. C. 
Oldſen, A. Wagner. Die Gebete in den beiden Büchlein ergänzen einander 
in ſchöner Weiſe. L. F. 


Proceedings of the Twenty-seventh Convention of the Texas 
District of the Ev. Luth. Synod of Missouri, Ohio, and Other 
States. Concordia Publishing House, St. Louis 18, Mo. 102 
Seiten. Preis: 22 Cents. 

Dieſer Synodalbericht unſers Texas-Diſtrikts enthält ein lehrreiches 
Referat von D. H. Studtmann über „Autorität in der Kirche“ und iſt be⸗ 
ſonders zeitgemäß, da das Jubiläum des Ereigniſſes herannaht, wo 
unſere Väter dieſe Sache eingehend erörtert und in unſerer Synodal- 
konſtitution niedergelegt haben. Und unſere Synode hat 100 Jahre Hin 
durch auf Grund des göttlichen Wortes und der Bekenntnisſchriften un⸗ 
ſerer Kirche dieſes Lehrſtück bekannt und feſtgehalten. Die Abhandlung 
umfaßt 24 Seiten. Da der Bericht jedoch 102 Seiten umfaßt, iſt ſchon 
klar, daß viele andere Sachen auf der Verſammlung zur Sprache kamen, 
die Glieder unſerer Synode in andern Diſtrikten intereſſieren werden. Ich 
lege keinen Synodalbericht beiſeite, ohne ihn von Blatt zu Blatt durch⸗ 
geblättert und zum großen Teil genauer geleſen zu haben. L. F. 


Instructor's Manual for Luther's Small Catechism. By H. J. 
Boettcher. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
LVI und 352 Seiten 6x9. Preis: 52.25. 


Learning and Living. A Workbook in Religion to be used with 
Luther’s Small Catechism. 141 Seiten 8% &11. Preis: 
80 Cent. 

Unſer Katechismuskomitee, beſtehend aus P. Erwin Kurth, Lehrer 
John M. Runge und Prof. Oliver C. Rupprecht, hat im Intereſſe des Reli⸗ 
gionsunterrichts in unſern Gemeindeſchulen dieſe zwei Bücher herausge- 
geben. „Das erſtere iſt von dem Schulſekretär des Minneſota⸗Diſtrikts, 
P. H. J. Böttcher, verabfaßt, der erſt eine längere Einleitung (S. VII 
bis XXIX) vorausſchickt und dann in 34 Kapiteln dem Religionslehrer 
Handreichung tut. Dieſe Kapitel heben hervor die Wichtigkeit des be⸗ 
treffenden Katechismusabſchnitts und das Ziel desſelben, weiſen hin auf 
die bibliſchen Geſchichten, die die Katechismuswahrheiten illuſtrieren, nen⸗ 
nen die Bibelſprüche, die auswendig gelernt werden ſollen, erinnern an 
paſſende Lieder, weiſen hin auf paſſende Gebete, nennen andere Schriften, 
aus denen ſich der Religionslehrer weiter informieren kann, und geben 
noch andere Anweiſungen. Alle Katechismusſtücke werden an Hand von 
Luthers Kleinem Katechismus und der von unſerer Synode herausge— 
gebenen Katechismuserklärung behandelt. 

Das zweite Buch iſt ebenfalls von P. Böttcher bearbeitet worden und 
iſt, wie der Titel ſagt, ein Arbeitenbuch, in welchem die Kinder, die den 
Religionsunterricht empfangen, Rechenſchaft geben über die ihnen geſtell⸗ 
ten Aufgaben. So werden die beiden Bücher unſern Religionslehrern, 
und das find eben vor allem unſere Gemeindeſchullehrer und ſchulehal—⸗ 
tenden und Konfirmandenunterricht erteilenden Paſtoren, gute Hilfe 
leiſten. Wir haben keine Zeit gefunden, die ganzen Bücher, die aber für 
den Druck ſorgfältig durchgeſehen worden ſind, zu leſen. Hervorgehoben 
wird von dem Katechismuskomitee, wie nötig gründlicher Unterricht im 
Katechismus und bibliſcher Geſchichte iſt, um ſo mehr, da eben auch in 
den chriſtlichen Kreiſen unſers Landes eine falſche Richtung ſich geltend 
macht, wie man fie zum Beiſpiel aus Möhlmans School and Church: 
the American Way erkennen kann. Da wird alles Gewicht auf Lebens⸗ 
vorſchriften gelegt und betont, daß dieſe eine hinreichende Religion aus⸗ 
machten. Dieſelbe Richtung findet ſich vielfach in den modernen Sonn⸗ 
tagsſchulen, auch in dem Religionsunterricht, der Kindern aus der ſtaat⸗ 
lichen Schule während der Schulſtunden von Kirchen erteilt wird, und 
ſonſt. Beim Durchblättern der Bücher kommt uns der Gedanke, daß man 
dem Lehrer auch nicht allzuviel darbieten und nicht auf zu viele Hilfs⸗ 
mittel hinweiſen muß. Die Hauptſache iſt doch und bleibt der Lehrer. 
Und ebenſo weiſe man hin auf durchweg geſunde Literatur als readings 
für den Lehrer. L. F. 
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Nachrichten zur Gemeindechronik 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be— 
treffende Diſtriktspräſes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindeſchulen ſollen im Auftrag des betreffenden Diſtriktspräſes 
geſchehen. (Nebengeſetze zur Konftitution der Synode, zu 12 G.) 

Abgeordnet: e 

Peterſen, H. W., als Anſtaltsmiſſionar, Pittsburgh, Pa., unter 
Aſſiſtenz der PP. Sieving, Martens, Tieman, Franke, Schaller, 
Grahn, Pöllot, Sommerfeld, Sander, Schlutz, Kringel und Brand 
von P. W. H. MeLaughlin am 24. Sonnt, n. Trin., 11. November, 
1945. 

Eingeführt: 

Holz, Frederick W., in der Gnadengemeinde, Bradford, Pa., unter 
Aſſiſtenz der PP. E. Bruſick, A. Kleindienſt, E. Krentz, H. W. San⸗ 
der, L. Gallmann, von P. A. Puſcheck am 17. Sonnt. n. Trin., 
23. September, 1945. 

Nieman, John B., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Wolf Point, 
Mont., unter Aſſiſtenz der PP. R. Thies und M. Cohrs von P. W. 
F. Biel am Oſterſonntag, 21. April. 

Roa ſſt, A. O., in der Dreieinigkeitskirche, Houſton, Tex., als Associate 
Field Secretary im Texas-Diſtrikt unter Aſſiſtenz der PP. E. A. 
Heckman, W. H. Bewie, A. F. Miſchalk und P. J. Klenk von P. W. 
W. Stratman am 25. April. 

Ahlemeyer, Edward, in der Dreieinigkeitsgemeinde, Murdock, 
Nebr., unter Aſſiſtenz der PP. P. Krey, P. Rohlfing, F. J. Schleef 
und H. G. Cattau von P. Victor W. Hoffmann am Sonnt. Quaſi⸗ 
modogeniti, 28. April. 

Buck, Paul F., in 15 St. Petrigemeinde, Eaſton, Minn., unter 
Aſſiſtenz der PP. E. F. Lorenz, M. C. A. Müller, D. Lau, H. Burg⸗ 
dorf, R. C. Beiſel 1 A. L. Otjen von P. W. E. Heidorn am Sonnt, 
Quaſimodogeniti, 28. April. 

Meyer, Herbert C., in der Martin⸗Luther-Kapelle, Camden, N. J., 
es Aſſiſtenz der PP. T. A. Jiſcher, A. E. Graf, M. A. Berner, 

T. MeqRee, H. A. Dick, J. A. Janſſen, C. L. Roth und G. Shibata 

1 E. H. Behrens am ud Quaſimodogeniti, 28. April. 
Mittelſtädt, Robert, in der Faith-Gemeinde, Sunland, Calif., 

unter Aſſiſtenz der PP. P. Neipp, H. Schmitt und M. Koch von 

P. Clifford T. Voge am Sonnt. Quaſimodogeniti, 28. April. 
Doctor, F. C., in der St. Paulsgemeinde, Luſk, Wyo., und in der 

Immanuelsgemeinde, Keeline, Wyo., unter Aſſiſtenz P. W. Schuſters 

von P. A. G. Johnſon am Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 

Dorre, Walter E., in der St. Paulsgemeinde, Fort Worth, Tex., 
unter Aſſiſtenz P. Ralph Danielſens von P. Oliver R. Harms am 
Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 

Drießner, H. E., in der Zionsgemeinde, Sagerton, Tex., von P. H. 
U. Wiederänders am Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 

Fröhlich, Herbert, in der Immanuelsgemeinde, Natoma, Kanſ., 
unter Aſſiſtenz der PP. H. C. Lubeck, A. H. Schröder, R. Rädeke und 
J. W. Dukewits von P. E. H. Happel am Sonnt. Miſericordias 
Domini, 5. Mai. 

Glahn, Paul, in der St. Johannisgemeinde, Haſtings, Jowa, unter 
Aſſiſtenz der PP. Wm. Schülke, J. T. Domſch, Robt. Grote, H. W. 
Hitzeman, Theo. Schöwe und O. A. Söldner von P. G. W. Lobeck am 
Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 

Hermerding, L. C., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Sarcoxie, Mo., 
unter Aſſiſtenz der PP. A. H. Gebhardt, Paul Von Dielingen, W. 
Werning, L. Wyßmann, J. H. Gaßner, W. W. Stünkel und G. 
Müller von P. Karl Weckwert am Sonnt. Mifericordias Domini, 
5. Mai. 

Kälberer, E. E., in der St. Petrigemeinde, Wentworth, S. Dat, 
von P. Henry Weerts am Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 
Meyer, Ruben W., in der Friedensgemeinde, Marcus, Jowa, unter 

Aſſiſtenz D. H. Meyers und der PP. H. H. Meyer, H. Otten, A. Noack, 

R. O. Wudy, E. Wehrſpan, E. C. Zſchoche und Wm. Wolter von 

P. E. L. Wittfopp am Sonnt. Mifericordias Domini, 5. Mai. 

Pudſell, Frederick CE. in der Zionsgemeinde, MeHenty, Ill., 

98 Aſſiſtenz der PP. . Bornemann, G. A. Gehrs, F. G. Kühnert, 
A. Müller, H. Noll und H. L. Pfotenhauer von P. Otto F. 

Arndt am Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 

Rauber, Roland J., in der Blendon, Mich., Parochie unter Aſſi⸗ 
ſtenz der PP. H. P. Dorn, A. Firchau, E. M. Lang und Gerhard 
a von P. W. C. Wangerin am Sonnt. Miſericordias Domini, 

Mai. 


Spomer, John, in der St. Petrigemeinde, bei Watertown, Minn., 
unter Aſſiſtenz der PP. W. C. Lohrke, W. Ernſt, L. T. Wohlfeil, 
E. Schwandt und R. W. Rottmann von Präſes R. G. Heyne am 
Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 

Tornow, R. D., in der e Dale, Wis., unter Aſſiſtenz 
der PS J. Habe, A. Engel, G. Zuberbier, 0. Zuberbier, C. Clau-⸗ 
ſing, J. Nau, A. Oswald und L. Bernthal von P. Louis J Geng 
am Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 

Winckler, Emil G., in der Zionsgemeinde, Tobias, Nebr., 8 
Aſſiſtenz der PP. A. Cholcher und O. Bleſſin von P. O. R. Heiniß 
am Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 

Hölter, Edwin, in der Zionsgemeinde, Pinckneyville, Ill., Ye 
Aſſiſtenz der PP. H. C. Welp, J. Müller, R. J. Mühl, Ray Riſt, Roy 
Möller, Paul Moll und Präſes E. H. Bohrers von P. A. H. Weſſel 
am Sonnt. Jubilate, 12. Mai. 

Kuker, Leſter H., in der St. Johannisgemeinde, Green Valley, Ill., 
unter Aſſiſtenz der PP. J. C. Schülke, R. Klöhn, Elmer Koch, O. J. 
Klinkermann, C. Claybuſch und L. Peterſen von P. O. A. Borchelt 
am Sonnt. Jubilate, 12. Mai. e ö 

Lück, Gilmore A., in der St. Paulsgemeinde, Strasburg, Ill., 
unter Aſſiſtenz der PP. H. E. Zimmermann, M. J. Naumann, 
H. Himmler, Wm. Timm, A. T. Kühnert, K. C. Weinrich, E. T.“ 
Birner und K. F. Frankenſtein von F. Melvin L. Dake am Sonnt. 
Jubilate, 12. Mai. 

Meibohm, Theo. C., in der St. Paulsgemeinde, Judianappl 
Ind., unter Aſſiſtenz der Indianapolis Konferenz und der PP. Alvin 
P. Starck und Richard C. Stuckmeyer von P. H. M. Zorn am Sonnt. 
Jubilate, 12. Mai. 

Seegers, C. J., in der St. Petrigemeinde, bei Antigo, Wis., unter 
Aſſiſtenz der PP. F. Drögemüller, C. Gutekunſt, J. Fieß, P. Müller, 
H. Simon und W. Seeliger von P. A. Fergin am Sonnt. Jubilate, 
12. Mai. 1 

Einweihung 


Canon City, Colo. (P. John L. Bundſchuh). Die neue Kirche der 
St. Paulsgemeinde am Sonnt. Miſericordias Domini, 5. Mai. 
Jubiläum 
Boſton, Maſſ., Dreieinigkeitsgemeinde (Roxbury) (P. Arlin A.“ 
Maas), das 75jährige am Palmſonntag, 14. April. 
„„ 


Corpus Chriſt i, Tex, (P. A. Fritze), Dreieinigketiägemenädl 
am Sonnt. Quaſimodogeniti, 3 April. 


* 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Synodalverſammlungen 


Der California und Nevada-Diſtrikt unſerer Synode verſammelt 
ſich vom 17. bis zum 20. Juni in Lodi, Calif. (P. W. F. Schlüter). Er⸗ 
öffnungsgottesdienſt morgens um 10.30. W. J. Jagels, Sekretär 


Der Mittlere Diſtrikt unſerer Synode verſammelt ſich vom 24. bis 
zum 28. Juni im Concordia-College, Fort Wayne, Ind. Eröffnungsgot⸗ 
tesdienſt mit Feier des heiligen Abendmahls in der Concordiakirche (P. W. 
Klauſing), Montag, den 24. Juni, abends um ein Viertel vor 8. Beicht⸗ 
gottesdienſt ein Viertel nach 7. Anmeldungen bis zum 18. Juni bei 
P. Paul F. Miller (225 E. Lewis St., Fort Wayne 2, Ind.). Da die Un⸗ 
koſten vom Diſtrikt getragen und die Reiſekoſten ausgeglichen werden, 
werden alle Gemeinden des Diſtrikts gebeten, noch vor der Synode dem 
Kaſſierer des Herbergskomitees, Prof. Herbert G. Bredemeier (Concordia 
College, Fort Wayne 4, Ind.), die Summe von zehn Cent (10 Cent) für 
jedes kommunizierende Glied der Gemeinde zukommen zu laſſen. Wäh⸗ 
rend der Synode werden dann den Delegaten die von ihnen einſtweilen aus⸗ 
gelegten Reiſekoſten zurückerſtattet werden. W. F. Docter, Sekretär 


Bekanntmachungen 


P. V. L. Meyer iſt als Viſitator des Süd-Idaho⸗ Kreiſes ernannt) 
worden an Stelle P. H. C. Schulzes, der einen Beruf in einen andern 
Kreis 9 hat. 


F. M. L. Nitz, Präſes des Oregon- und Waſbington⸗Diſtritts 

Herr 5 eorg Jacobs, St. Agatha, Ont., Can., Kandidat der 

Theologie (Ev. Luth. Seminary of Canada, Waterloo, Ont.; U. L. C.), 

hat ſich zur Aufnahme in unſere Synode gemeldet und bittet um ein 
Kolloquium. F. Malinsky, Präſes des Ontario-Diſtrikts 
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Da der Unterzeichnete längere Zeit von Milwaukee abweſend ſein 
wird, bittet er, alle Anfragen in bezug auf Logenſachen nach dem 1. Juni 
nicht an ihn, ſondern an D. Th. Gräbner oder Dr. Paul Bret⸗ 
ſcher, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo,, zu richten. 

O. H. Engelbrecht 


Nachträgliche Nomination für des Direktorat am Concordia⸗ 
College, St. Paul, Minn. 


Kaplan W. C. Lüdke: Dreieinigkeit, Elgin, Minn. 
F. J. Seltz, Sekretär 
Nominationen 
Für die vakante Profeſſur am Seminar zu Porto Alegre, Braſilien 
P. Germano Beck: Von der Gemeinde zu Sao Joſe, Caraſinho. 
P. Arno Güths: Conventos, Lageado. 
P. Erneſto A. Heine: Arroio do Meio; Novo Hamburgo; Campo Bom. 
P. Victor Lehenbauer: Marcelino Ramos; Concordia, Porto Alegre; 
Morungava; Bom Jeſus; Aparados da Serra; St. Markus, Chi- 
cago, Ill. 3 
Hans Rottmann: Sao Leopoldo. 
W. K. Wadewitz: Alto Rolante; Concordia, Indianopolis, Sao 
Paulo; Cachoeira; Vila Maquine; Sertao de Pinguela. 
Carlos H. Warth: Sertao de Gal. Vargas. 
Obige Kandidaten ſind ohne Ausnahme Glieder unſers Brafiliants 
ſchen Diſtrikts und ſind jetzt in Braſilien tätig. 
Alle Zuſchriften obige Kandidaten betreffend ſollten bis zum 30. Juni 
in Händen des Unterzeichneten ſein. 
Die Kommiſſion für Südamerika 
C. F. Lehenbauer, Schriftführer, R. 1, Nokomis, III. 


0 


rd 


Die Lutheran Education Association 
wird ſich am 2. und 3. Juli, 9 Uhr vormittags, im Concordia-College zu 
Milwaukee verſammeln. Bitten um Quartier und Mahlzeiten wolle man 
bis zum 26. Juni ſenden an Prof. A. J. Felten, Lutheran High School, 
f 1859 N. 13th St., Milwaukee 5, Wis. A. L. Miller „Vorſttzer 


April Contributions Sent Direct to the Treasurer 


(Because of their great number, receipts for the following purposes will 
not be publicly acknowledged: Army and Navy, Peace Thankoffering, 
European Relief) 


Patients of Bethesda Luth. Home, Watertown, Wis., in Memory of 
Lizzie Pomeranz, African Missions, $7.00. Mrs. Helen Sassmanhausen 
and Mrs. Katherine Schimmel in Memory of Henry C. Sassmanhausen, 

} Pension Contingent Fund, 6.00. Students of Concordia Teachers Col- 
lege, River Forest, III., Home Missions, 212.50. Mrs. R. Dannmeier, 
Spanish S.S. Pamphlets, 10.00. Mr. and Mrs. Owen Macy in Memory 
of Mrs. Elsie Mahler Hattendorf, Nagercoil Seminary Chapel, 25.00. 
Per Dr. J. W. Behnken, N. N., Rochester, N. Y., Europe, 100.00. Trinity 
Luth. S. S., Centralia, III., Colored Missions, 6.30. Elyn Thurston, Sie- 
vers, Missions, .60. C. M. Vanderhoof, Missions: Mexico 5.00, China 
5.00, South America 5.00, India 5.00, Africa 5.00. N. N., Milwaukee, 

Wis., Europe, 1.00. Rev. J. E. Bach, Work Among Blind, 1.15. L. Pan- 
tratz, South America, 5.00. Per Foreign Mission Office; Christ Church 
Ladies’ Aid Society, Washington, D.C., Bible Woman in India, 25.00; 
Rev. Peter C. Krey, Lepers, India, 50.00; The Schumanns, China War 
Sufferers, 5.00; Barbara Wolf, Youth Work in China, 15.00; Mrs. Dora 
Grace, Evangelist, India, 3.00; Rev. and Mrs. O. H. Schmidt in Memory 
of Mrs. Lena Hilger, Foreign Missions, 5.00; St. Paul's Luth. S. S., Albion, 

Mich,, Orphanage, China, 20.00; St. Peter's S. S., St. Joseph, Mo. Sti- 

pendee, India, 37.50, Foreign Missions 13.00; Mr. and Mrs. John Perko, 
Orphanage, China, 15.00. 

Legacies and Bequests: Anna Eberhardt $280.24, Herman O. Neu- 

naber 7,220.00. W. H. SCHLUETER, Treas. 


Pastoren: Veränderte Adreſſen 


Abel, A. J., Arriba, Colo. 

Baumgaertner, J. E., 1525 Nebobish St., Essexville, Mich. 

Chuvala, Daniel, 84 Southwell Ave., Danbury, Conn. 

Eberbach, Fred, R. R., Sisseton, S. Dak. 

Froelich, Herbert, R. 1, Natoma, Kans. 

Glahn, Paul, Hastings, Iowa 

Hattendorf, G. C., Ocheyedan, Iowa 

Holzhauer, R. G., 147 Second Ave., W., Dickinson, N. Dak. 

Kaelberer, E. E., Wentworth, S. Dak. 

Klann, H. R., Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 

Kleinhans, Lothar, 22809 Liscomb Ave., East Detroit, Mich. 

Kolke, A. T., 4766 S. E. 36th Ave., Portland, Oreg. 

Langer, Paul G., c. r. m., R. 1, Box 177, Putnam, Conn. 
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1: you are contemplating marriage or 
if you have been married only recently, 
you could make no better investment of 
your next leisure hour than by spending 
it in the company of Dr. Geiseman — as 
he discusses the many problems which 
confront young married couples and points 


the way toward their solution. 


WHETHER it be the spiritual, the in- 
tellectual, the cultural, the social, or the 
physical aspect of married life, you will 
find Dr. Geiseman speaking with a forth- 
rightness and frankness which will win 
your confidence and which will shed a 
sure and steady light upon your thinking 


on these questions. 


7 GEISEMAN, pastor of Grace 
Lutheran Church in River Forest, Illinois, 
is author of a number of sermon volumes, 
Associate Editor of The Cresset 5 The 
American Lutheran, frequent contributor 
to various religious journals, and regular 
speaker on a weekly radio program. The 
present volume has grown out of the 
rich background of thirty years of pas- 


toral experience thirty years of dealing 


directly with people and their everyday 
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